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Dojener Land wirtſchaft in der erſten Septemberhälfte. 


Von Dipl.⸗Landwirt Zern ⸗ Birnbaum. 


doch haben die Mäuſe den größten Teil des Samens vorher 
vernichtet. Vereinzelt wurden noch zu Beginn der Berichts⸗ 
zeit Raps, Wintergerſte und Wickenfuttergemenge geſät. 
Sonſt waren die Arbeitskräfte mit dem Beſtellen des Ackers 
für die Herbſtſaaten beſchäftigt. Der ausgetrocknete Boden 
hat diesmal die Pferde ſehr beanſprucht. Wo der Acker nach 
dem Pflügen nicht ſofort abgeſchleppt wurde, vertrocknete er 


ZĘ Die Witterung der Berichtszeit läßt ſich in wenigen 
Worten wie folgt charakteriſteren: Zu Beginn der Berichts⸗ 
zeit kalt, windig, bewölkt mit mittleren Niederſchlägen, dann 
wärmer, ſonniger Altweiberſommer mit meiſt recht kühlen 
Nächten, am Schluß der Berichtszeit kühl mit einſetzendem 
Landregen. Die Niederſchläge waren aljo recht ungünſtig 
verteilt, jo daß gerade in der Zeit der Bodenbearbeitung es 
an Feuchtigkeit ſehr ſtark mangelte. Im Süden der Woje- ſehr ſtark und läßt ſich nicht mehr durch Walzen und Grub⸗ 
odſchaft lagen die Niederſchlagsmengen meiſt unter 10 mm, bern in die erwünſchte Krümelſtruktur bringen. Vereinzelt 
er nördliche Teil der Wojewodſchaft war beſſer verſorgt und [i Gütern Leute mit bem Kleinihla 
betrugen dort die Regenmengen ungefähr m, Kl bisher mit der Saat 
Luft war ſehr bewegt, nordöſtliche Stürme ted)! ig 1 inen u $ 
niedrigſte Nachttemperatur lag zwiſchen 3—5? die höchſte] ehrgeizige, wirte, die gern 
Tagestemperatur erreichte im Schatten 2. haben zwiſchen dem 10. bis 15. 
Trotz der trockenen Witterung hielt ſich das Kartoffel⸗ 
kraut recht lange friſch. Stärker hatten in der Berichtszeit 
die Zuckerrüben unter der Trockenheit zu leiden, und wenn 
nicht bald ein ſtarker Regen einſetzt, An zu befürchten, daß 
die Rübenernte infolge der ſtarken Bodenverkruſtung ſich 
1 geſtalten wird. Ebenſo die Futterrüben und 
rucken entwickelten ſich ſchlecht und es wird ein um 50% 
geringerer Ernteertrag erwartet als im Vorjahre. Der Mitte 
August geſäte Raps it im allgemeinen gut aufgegangen. 
Angleichen Beſtand zeigten nur die leichteren Böden, die 
bei der Ausſaat meiſtens noch nicht genügend abgelagert 
waren. Wifntergerſte wurde in dieſem Jahre wegen der 
t und Arbeitsverteilung in ſtärkerem Maße ausge⸗ 
ät und iſt vielfach gut aufgelaufen. Die Entwicklung der 
Gründüngung war ſehr mäßig. Serradella und Klee ſtehen 
unverändert ſchlecht und mußten meiſtens umgepflügt wer⸗ 
den. Der junge Klee hat in dieſem Jahr faſt überall gänz⸗ 
lich verſagt. Dagegen kann man zufriedenſtellende Beſtände 
von neuer Luzerne ſehen. Nach dem Regen haben ſich die 
alten Luzernebeſtände etwas eroi doch war das Wachstum 
ſtockend, denn es fehlte zur freudigen Entwicklung die nötige 
. Wärme. Der Mais wird zur Fütterung herangezogen. Der 
Körnermais geht langſam ſeinem Reifezuſtande entgegen. 
Vielfach wurde der Futtermais zu ſpät gemäht, nachdem 
Halm und Blatt holzige Beſchaffenheit angenommen haben. 
Auf den feuchteren Wieſen hat ſich das Gras noch etwas 
erholen können, beſonders dort, wo während des Sommers] wenig g 
etwas e in Form von Kali und Thomasmehl hin⸗ per i 
kam. Bei dem gegenwärtigen Stand der Weiden wird die a 
Stallfütterung bald eintreten müſſen. : 7 
Für das Einbringen des Grummets war die Witterung 
ünſtig. Die Arbeit ging auch ſehr ſchnell vonjtatten, zumal 
der Ernteertrag kaum die halbe Menge des erſten Schnittes, 
der ebenfalls klein war, ausmachte. Von den ſpät geernteten 
Lupinen blieb Vieles infolge Aufplatzen der Schoten auf 
Felde liegen. Samenklee wurde gemäht und geborgen, 


pro Morgen. 
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energiſch betrie 
Rüben hat auch g 
Auf die für die ganze Wojewodſchaft verhängte Hunde 
ſperre weiſen wir nochmals hin. Notlauf, Schweineſeuch 
und -pejt wie auch die Geflügelcholera find diesmal in etw 
verſtärktem Maße aufgetreten. 3533 


Rea 


ZR | 42. ** 


Trotz der befriedigenden Ernteergebniſſe hat fiń die Lage 
flüür die Landwirtſchaft nicht weſentlich gebeſſert. Mäufeplage, 
Felddiebſtahl und vor allem der große Futtermangel wirken 

ſich nachteilig aus. Hinzu kommt, daß gerade während der 

Berichtszeit die Landwirtſchaft ſtark mit Zahlungsbefehlen 

von feiten der Steuerbehörden bedacht wurde, was ſehr dazu 

beitrug, das Getreide zu dreſchen und es trotz niedriger 
Preiſe auf den Markt zu werfen. Im allgemeinen rechnet 
man damit, daß in dieſem Jahr das Rindvieh ſchon am 20. 
wird eingeſtallt werden müſſen. Da die Tiere auf der Weide 
ſchon lange nicht die ausreichende Ernährung haben, müſſen 
jetzt ſchon Kartoffeln und Rüben, die für den Winter vor⸗ 
geſehen waren, verfüttert werden. Infolge der unzureichen⸗ 
den Futterverhältniſſe ſind die Milcherträge und im Zuſam⸗ 
menhang damit die Gelderträge von der Milch, ſehr ſtark 
zurückgegangen. Sollte nicht noch eine Witterungsänderung 
eintreten, ſo wird der Landwirt, um ſein Vieh durch den 
Winter durchzuhalten, gezwungen ſein, erhebliche Teile ſei⸗ 
ner Getreidevorräte zu verfüttern. 
Abgeſchloſſen am 19. 9. 1933. 


7 | Land wirtſchaftliche 
; | gai und genoſſenſchaftliche Aufſätze | 


Erwägungen zur Zeit. 
TĘ Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 


i Heute, wo aus den meiſten Gegenden Polens Druſch⸗ 
ergebniſſe vorliegen, kommt man immer mehr zu der Ueber⸗ 
zeugung, daß die diesjährige Ernte weit überſchätzt wurde 

und daß wir nur eine ſehr gute Ernte in Garben, nicht aber 
in Körnern erzielt haben. Das ſchließt natürlich nicht aus, 
daß der Ernteausfall in einzelnen Gegenden auch in dieſem 
Jahr recht zufriedenſtellend iſt. Soweit daher der Landwirt 

nicht gezwungen iſt, zu verkaufen, wird er gut tun, wenn er 
ſich mit dem Verkauf nicht beeilt. Denn der ſtarke Preisfall 
des Getreides kurz nach der Ernte war an erſter Stelle auf 
das große Aeberangebot am Getreidemarkte zurückzuführen. 

In letzter Zeit iſt eine gewiſſe Feſtigung für Getreide zu 
beobachten, was mit einer Verminderung des Angebotes in⸗ 

folge der Feldarbeiten und mit Getreideaufkäufen durch die 

ſtaatlichen Getreideinduſtriewerke und durch die Militär: 
intendantur zu erklären ijt. Auch konnten im Auguſt be- 
ſtimmte Getreidemengen ausgeführt werden, und zwar 
15621 t Roggen, 1411 t Weizen, 3208 t Gerſte und 642 t 
Hafer. Sollte die Ausfuhr weiter in verſtärktem Maße an⸗ 
halten, ſo iſt zu hoffen, daß auch die Preiſe noch weiter an⸗ 
ziehen werden. ’ ; 

Wir ſollen aber nicht nur unſere Produkte möglichſt 

preiswert verwerten, ſondern auch ihre Erzeugungskoſten 

niedrig halten und müſſen daher aus allen begangenen 

Fehlern lernen. So wurde trotz des trockenen Jahres auch 

in dieſem Jahre ſehr über das Lagern des Getreides geklagt. 

Der Landwirt muß ſich daher darüber Rechenſchaft geben, 

wieweit er ſelbſt dem Lagern des Getreides entgegenarbeiten 


Sorten, zu denen vor allem die furzhalmigen gehören, 
bevorzugen. Aber auch auf die Vorfrucht ift zu achten. So 
iſt es eine bekannte Tatſache daß die günſtige Wirkung der 
Luzerne noch nach mehreren Jahren Getreidebau zu erkennen 
iſt. Im erſten Jahr gibt es aber leicht Lager. Man ſoll 
deshalb nach Luzerne oder Klee nur ſtandfeſte Sorten an⸗ 
bauen, dünner u und keine oder nur ſchwache Stickſtoff⸗ 
gaben ſtreuen. Hingegen ift eine Kaliphosphatgabe, und auf 
kalkarmen Böden auch Kalk zur Steifung des Halmes und 
zur Steigerung des Korngewichtes erforderlich. Kali ſoll 
weiter dem Roſtbefall entgegenarbeiten. Hat man immer 
wieder mit ſtarkem Roſtbefall zu kämpfen, ſo wird ſich eine 
e zur Sicherſtellung der Ernte kaum vermeiden 
laſſen. Fußkrankheiten auftreten, wird man die Frucht⸗ 
folge überprüfen müſſen. Auch behaupten Praktiker, daß die 
usjaat von Weizen nach Erbſen und Getreide nicht vor 
Mitte Oktober vorgenommen werden ſoll, wenn man der 
Fußkrankheit vorbeugen will. Verſuche nach dieſer Richtung 
wären daher ſehr erwünſcht. n 
En Viel weniger als das Getreide befriedigen die Futter⸗ 
und Hackfru cht ſch lige, und der Landwirt wird viel⸗ 
fach gezwungen ſein, das ſehlende utter teilweiſe durch Ge⸗ 
~ treide zu erſetzen, wenn er feinen Viehſtapel wird durchhalten 
wollen. Beſonders die Kartoffeln, die Hackfrucht des leich⸗ 
teren Bodens, haben unter der Trockenheit ſehr gelitten und 


befallen iſt, an das Vieh verfüttern. 


wirkt. Man kann es auch trocknen und mit Heu und 


kann. Zunächſt muß er in ſolchen Fällen lager feſte 


es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß ſo manche Wirtſchaft auch mit 
dieſem Futter wird ſehr haushalten müſſen. Wirtschaften, 
die ein Ueberkontingent an Zuckerrüben haben, werden di 
ſes zweckmäßig als teilweiſen Kartoffelerſatz an das Vieh 
verfüttern. Man kann Zuckerrüben nicht nur an Kühe, bei 
denen ſie den Fettgehalt der Milch günſtig beeinfluſſen 
ſollen, ſondern auch an Schweine verabreichen. Bei Schwei⸗ 
nen kann man die Hälfte bis zu zwei Drittel der Kartoffel2s 
ration durch Zuckerrüben erſetzen. Werden Zuckerrüben an 
Jungſchweine verfüttert, oder ſollen größere Mengen ver⸗ 
füttert werden, ſo ſind ſie zu dämpfen. Wichtig iſt noch, daß 
die Zuckerrüben ſauber ſind und gut zerkleinert werden. 
Zuckerrüben laſſen ſich bis ins Frühjahr gut aufbewahren. 
In den ſpäteren Monaten läßt allerdings der Futterwert 
ſtark nach. 

Reichliche Nährſtoffmengen, die wir aber nur teilweiſe 
ausnützen, haben wir auch in den Zuckerrübenblät⸗ 
tern. Bleiben die Zuckerrübenblätter durch mehrere Wochen 
bis zur Verfütterung in kleinen Haufen auf dem Felde 
liegen, ſo werden nicht nur in dieſer Zeit viel Nährſtoffe 
veratmet, weil die Blätter lange Zeit friſch bleiben, ſondern 
die Blätter faulen auch leicht und rufen wegen der erdigen 
Beimengungen Verdauungsſtörungen bei den Tieren hervor. 
Viel günſtiger hingegen iſt der Fütterungserfolg, wenn wir 
die Blätter möglichſt bald nach der Ernte auf Trockengerüſte 
oder auf Zäune zum Trocknen bringen. Die Blätter ſterben 
dann viel ſchneller ab, faulen infolgebejjen bei ſchlechtem 


Wetter auch nicht ſo ſchnell, zumal ſie der Bodenfeuchtigkeit 


nicht ausgeſetzt ſind und die ihnen anhaftende Erde wird 
krümelig und fällt ab. ; 

Zur Streckung des Futters kann man auch das Kar⸗ 
toffelkraut, ſofern es nicht von Kartoffelkrankheiten 
Man ſoll jedoch darauf 
achten, daß nicht die Beeren mit verfüttert werden, weil ſie 
ſchwere Solanin vergiftungen hervorrufen können. 
Am beſten ift es, wenn man das Kartoffelkraut einſäuert 
und mit Rübenblättern zuſammen verfüttert, weil Kartoffel⸗ 
kraut der abführenden Wirkung der Rübenblätter ent eger 
troh⸗ 
häckſel zuſammen verfüttern. Je Kuh können etwa 4—6 kg 
trockenes Kartoffelkraut verfüttert werden. Wurde es in 
grünem Zuſtande gemäht, ſo kann es faſt dem Futterwert 
des Wieſenheues gleichkommen. Man foll jedoch das Karz 
toffelkraut nicht zu zeitig ernten, weil ſonſt der Knollen⸗ 
ertrag darunter leidet. Deshalb wird man das Kartoffel 
kraut nur von ſpätreifenden Sorten für Futterzwecke nehmen, 
weil dieſe ihre Blätter bis zur Reife grün behalten. 

Wenn auch das Kartoffelkraut kein ideales Futter iſt 
und nur in futterarmen Jahren für Futterzwecke mit heran⸗ 
gezogen wird, ſo iſt es doch als organiſche Subſtanz für die 
Düngerproduktion wertvoll. Trotzdem kann man jetzt im 
Herbſt oft die Beobachtung machen, daß das Kartoffelkraut 
und andere ſperrige Pflanzenmaſſen, wie Raps- oder Mais⸗⸗ 
ſtroh, verbrannt werden. Mit der Verbrennung gehen uns 
jedoch ſämtliche organiſchen Stoffe und jomit auch der in 
der Pflanzenmaſſe angeſammelte Stickſtoff verloren und es 
bleiben nur die Mineralſtoffe zurück. Soweit jie ſich daher 
für Einſtreuzwecke nicht eignen und auch als Mietenſchutz 
nicht benötigt werden, ſoll man ſie als Anterlage in die Tief⸗ 
ſtälle und auf die Dungſtätten geben, wo ſie als Aufſau⸗ 
e für die überflüſſige Jauche dienen und ſich raſch 
zerſetzen. > f WC 

oweit wir Gründüngung angebaut haben, werden wir 
auch dieſe für Futterzwecke heranziehen können. Schließlich 
können wir jetzt noch Roggen⸗Zottelwickengemenge anbauen, 
um zeitiges Futter im Frühjahr zu haben. RAA 

Dieſe Beiſpiele ſollen uns zeigen, daß wir verſchiedene 
Möglichkeiten zur Streckung des Futterbedarfes haben, auf 
die wir beſonders in futterarmen Zeiten achten müſſen. Age 
jeden davon, mijjen wir das ganze Futterproblem noch piel ge? 
nauer erfaſſen und in Zukunft mehr mit Futterreſerven arbei⸗ 
ten. So hatten wir in den letzten Jahren recht eie aa i 
Kartoffelernten und wir hätten ruhig einen Teil diefer 
Ernten dämpfen und einſäuern können, wenn wir über Silo 
anlagen verfügt hätten. Denn in Silos halten ſich gedämpfte 
Kartoffeln ohne nennenswerte Verluste durch 2 Jahre und 
länger. Durch Bau von billigen und zweckmäßigen Silos 
müſſen wir daher in Zukunft einen Ausgleich in der gutter 
produktion ſchaffen. , 

Alle dieſe wirtſchaftlichen Ueberlegungen können wir 
nut dann anſtellen und Wirtſchaftsfehler vermeiden, wenn 
wir mit dem landwirtſchaftlichen Produktionsprozeß ge 


> die Runkeln ſchneller faulen. 


mit den Händen ausgeführt werden, alle Verletzungen ſind 


pertraut find. Wir müſſen uns ie Fachwiſſen aneignen. 
In wenigen Wochen ſollen ſich wieder die Pforten unſerer 
fandwirtſchaftlichen Winterſchulen öffnen und jeder Land⸗ 
wirt, der erwachſene Söhne hat, ſollte ſich ſchon jetzt mit dem 
Gedanken beſchäftigen, ob es nicht an der Zeit wäre, ſeinen 
Söhnen eine landwirtſchaftliche Fachausbildung zu geben. 
Das ſicherſte Rüſtzeug für das Leben iſt immer das Wiſſen 

eweſen. Wer daher auf das Wohl ſeiner Kinder bedacht 
fe ſollte ihnen dieſe Möglichkeit zur beſſeren Sicherſtellung 
ihrer Zukunft nicht vorenthalten. 


Einige Winke zur Rübenernte. 
Von ſtaatl. gepr. Landwirt L. Nojenow. 


Bei der Rübenernte muß man ſich darüber klar ſein, 
daß die Rübe eine ſehr waſſerhaltige Frucht iſt. Man muß 
ſie ferner vor Wunden und Druckſchäden ſchützen, da ſie 
dann verbluten oder verfaulen. Die Ernte ſelbſt, das Roden, 
wird auf verſchiedene Arten ausgeführt. Alle Runkeln, 
Eckendorfer Sorten und Arten, wachſen ſo hoch aus dem 
Boden, daß die Ernte keinerlei Schwierigkeiten bereitet. 
Durch ein ſchwaches Ziehen an den Blättern löſen ſich die 
Rüben leicht und ſchnell von der Erde ab. Die tiefwur⸗ 
zelnden Sorten hingegen müſſen mit Rodepflügen oder 
einfachen Pfluggeräten gelockert und dann mit der Hand ge⸗ 
zogen werden. Vielfach werden die Rüben vor dem Ziehen 
geköpft. Dieſe Art hat die Vorteile, daß die Schnittflächen 
auf den Rüben vertrocknen können, bevor die Rüben in die 
Mieten gebracht werden und daß die Blätter friſch ver⸗ 
füttert werden können. Demgegenüber ſteht als Nachteil die 
mehr Arbeit verurſachende Ernte der Runkeln, die dadurch 
zeitraubend wird. Das Anſtoßen der Rüben mit dem Fuß, 
eine Art der Lockerung vom Boden, wie man fie leider 
häufig ſieht, iſt eine Maßnahme, die zu ſchweren Schädi⸗ 
gungen der Rüben führt. Die durch Anſtoßen hervorgerufe⸗ 
nen Verletzungen der Rüben führen nicht ſelten dazu, daß 


Das Aufladen der Rüben ſoll aus demſelben Grunde 


zu vermeiden. Der Mietplatz muß trocken gewählt werden, 
nicht gerade am Ende eines Abhanges, wo das Waſſer ſo⸗ 


wieſo hinfließt und ſtehen bleibt, ſondern lieber — bei un- | 


x 


ebenem Gelände — am Abhange ſelbſt, damit Regen⸗Schnee⸗ 


und Tauwaſſer immer abziehen kann, ohne in die Miete ein⸗ 
dringen zu können. Am beſten halten ſich die Rüben, wenn 
die Mietſtelle einen Spatenſtich tief verſenkt werden kann, 
jedoch läßt fih das bei großen Rübenſchlägen und unſicherem 
Wetter nicht durchführen. Die Rüben ſind dadurch am Mie⸗ 
tenfuß gegen das Eindringen des J. Arb geſchützter und 
werden nicht ſo hoch, was wiederum die Arbeit des Zudeckens 
erleichtert und es möglich macht, daß auch jüngere amilien⸗ 
mitglieder ſich mit Erfolg an der Bedeckung der Rübenmieten 
beteiligen können. Das Bedecken RZE muß ſehr zam 
vorgenommen werden, da die Rüben beſonders empfindlich 
gegen zu große Wärme in der Miete ſind. Dieſe entſteht 
teils durch die dichte und zu eilige Bedeckung, teils durch 
eindringende Näſſe, die das Bedeckungsmaterial durchnäßt, 
Es ijt deshalb das Bedecken mit Stroh — bei Kartoffeln 
allgemein mit beſtem Erfolg angewandt — bei Rüben mit 
N Vorſicht zu behandeln. Am beſten werden dieſe mit 
Kar 


offelkraut, das wegen ſeiner Sperrigkeit eine dauernde 


ausreichende Durchlüftung der Miete zuläßt, bedeckt. Der 
Firſt kann lange offen bleiben, auch dann noch, wenn die 
zweite Erddecke gegeben tjt. Um das Eindringen des Regen- 
waſſers während dieſer Zeit zu verhindern, habe ich mit 
beſtem Saale Firſtwulſte angewandt. Das ſind aus Stroh 
mit Strohbändern zuſammengebundene etwa acht Meter lange 
Wulſte, die auf den Firſt gelegt werden und hier ſowohl 
Beumtigteit als auch Kälte dauernd am Eindringen hindern. 
ei abet einſetzenden ſtarken Fröſten bedeckt man die 
Miete oben mit Pferdedung. Vier bis 110 Wochen gebe 
man den Rüben in der Miete Zeit zum Aus chwitzen, ehe die 
interdecke darauf gebracht wird. Rund um die Rüben⸗ 
miete ab durch Ausheben von Rinnen dafür geſorgt wer⸗ 
den, daß jegliches Waſſer immer abfließen kann. Je naſſer 
die Umgebung der Miete iſt, deſto raſcher und nachhaltiger 
‚geht der Froſt hinein. Ein recht gutes Bedeckungsmaterkal 
"a, Nübenmieten ift das Stroh von Rübſen und Raps: es 
ft ſperrig und trocken, außerdem ift es zum Anterſtreuen 
dur in T 1 5 verwendbar, alſo auch billiger als z. B. 
Roggenſtroh. ; : 
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Be Noſtbefa 


Blattinnere treiben. Der Pilz zerſtört das Blattgewebe und 


lichen ae 


Das Einmieten der Rüben mit Blatt, alſo ohne die 
Blätter zu entfernen, hat ſich nicht bewährt. Die Blätter 
faulen ſchnell und ſtecken dann noch die Rüben an oder die 
ganze Frucht wird zäh, da durch die geſteigerte Wärmeenk⸗ 
wicklung das Waſſer verdunſtet iſt. : 

Ein guter Aufbewahrungsraum für Futterrüben iſt 
ein leeres Scheunenfach oder ein Schuppen auf dem Hofe. 
Wenn die Rüben hierin gegen Froſt durch Bedecken mit 
Stroh und Kartoffelkraut geſchützt werden, ſo wird viel 
Arbeit und Leerlauf in der Wirtſchaft geſpart und die Rüben 
werden auch den ganzen Winter hindurch froſtfrei verfüttert; 
denn beim Einfahren im Winter iſt ſelten froſtfreies Wet⸗ 
ter, jedenfalls kann man es fih nicht ausſuchen. 


vorbeugungsmaßnahmen gegen den Gelbroſt. 


Der Gelbroſt iſt unter den auf Weizen und wohl über⸗ 
haupt auf Getreide vorkommenden Roſtarten die gefährlichſte 
orm. Er findet ſich auch auf Roggen und Gerſte. Eine 
wiſchenwirtspflanze iſt nicht bekannt. Man erkennt 
beim Durchſchreiten junger Saaten an 
er Gelbfärbung der Fußbekleidung, welche bira die ab- 
ſtäubenden Sommerjporen verurſacht wird. Dieje ind zitro⸗ 
nengelb und entwickeln ſich in ſtrichförmigen äufchen auf 
Blättern und Stengeln. Es iſt für den Gelbroſt eigentüm⸗ 
lich, daß ſich jede Infektionsſtelle zu einem langen Streifen 
vergrößert, weil der Pilz in der te oe vorrückt. 
Die Verbreitung über ganze Felder erfolgt durch die umher⸗ 
ſtäubenden Sommerſporen, die auf Halmen und Blättern 
haften und Keimſchläuche durch die Spaltöffnungen in das 


entwickelt wieder Sommerſporen, die nach Zerreißen der 
Oberhaut wieder verſtäuben und neue Pflanzen anſtecken. 
Durch den Roftbefall wird die Nährſtoffzufuhr gehemmt und 
die Stärkebildung herabgeſetzt. Es entwickeln ſich deshalb 
Schmachtkörner, und der Körnerertrag bleibt gering, beſon⸗ 
ders dann, wenn ſich der Roſtpilz auf den Spelzen der Aeh⸗ 


of 


2 


it 


er fih zu den an 


iſt auch nach Dr. 
der Größe der Spaltöffnungen un 
neralſalzernährung der Pflanzen a 
toffüberfütterung begünſtigt 
Bei ausreichen 


en. 
ſtarter Kaligaben als roſtvorbeugendes Mittel, 


Wer wiederholt unter Roſtbefall zu leiden hat, laſſe 
Kali und Ralf 3 
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i # 
Boden im Minimum ſind.“) Sofortige Nachholung der Kali- 
Thomasmehldüngung it dann das bejte Vorbeugungsmittel, 
denn nach Dr. Finger konnte die Stärke des RNoſtbefalls auch 
nicht durch ſorgfältigſte Bearbeitung und Pflege beeinflußt 
werden, auch bei ausgeſprochener Dünnſaat blieben die Fel⸗ 
der in ausgeſprochenen Roſtjahren nicht ganz roſtfrei. Da 
milde Winter nach bisherigen Beobachtungen das Auftreten 
des Roſtes zu begünſtigen ſcheinen, weil dann jedenfalls 
auch Sommerſporen auf Wintergetreide und Gräſern iber- 
wintern, müſſen wir gerade jetzt nach Möglichkeit Schwäche⸗ 
zuſtänden der Getreidepflanzen vorbeugen und dazu gehört 
eben ſachgemäße Düngung in erſter Linie. 


Auskunft über die Feſtſtellung des Nährſtoffgehaltes im 
Boden erteilt Low. Abt. der Welage, Poznan, Piekary 16/17. 


Er wenn ſich Tiere überfreſſen. 


Das Ueberfreſſen der Tiere beruht nicht immer auf der 

Aufnahme zu großer Futtermengen. Es können auch klei⸗ 

nere Mengen ſchwer verdaulicher Nahrung ſowie gänzlich 
Unverdauliches dazu führen. 
zelnen Tier eine beſondere Magenſchwäche oder Verdauungs⸗ 
trägheit vorliegen. Letztere kann dauernd oder vorüber⸗ 
gehend ſein, d. h. ſie kann in einem organiſchen Fehler be⸗ 
gründet oder eine Begleiterſcheinung eines anderen Leidens 

ſein. Wenn ein Tier ſich überfreſſen hat, ſo tritt es von der 
Krippe zurück und ſteht teilnahmslos da. Zur Bewegung 
zeigt das Tier keine Luſt. Augenſcheinlich verurſacht ſie ihm 
Beſchwerden. Noch weniger iſt ein Zugtier zur Arbeit & 
brauchen. Im Stalle beginnt das Tier zu ſtöhnen. 5 

beißt feſt die Zähne zuſammen. Zuweilen werden Kau⸗ 

8 bewegungen unter gleichzeitigem Geifern ausgeführt. Je⸗ 
doch wird von Rindern und anderen Wiederkäuern ein noch⸗ 
maliges Kauen des Futters nicht vorgenommen. Die Augen 
blicken trübe oder ängſtlich, oder der Blick iſt ſtier und 
glotzend. Verſpürt das Tier Schmerzen im Magen, ſo tritt 
es hin und her und ſchlägt ſich auch wohl mit dem Bein an 
den Bauch, oder es ſteht mit gekrümmtem Rücken da. Der 
Atem geht ſchwer. Jedoch if renet nicht vorhanden. Nur 
Wenn ſpäter eine ernſthafte Magen⸗ und Darmerkrankung 
nebſt Entzündung ſich einſtellt, macht ſich auch Fieber gel⸗ 
zend. Der Leib iſt bei Ueberfreſſen ſtark aufgetrieben; die 
Magengegend fühlt ſich hart an und bewegt ſich wenig oder 
gar nicht, iſt jedoch auf Druck empfindlich. Kot zeigt ſich 
1 nur ſpärlich und muß noch unter ſtarkem Preſſen heraus⸗ 
| getrieben werden. Schließlich tritt vielleicht noch vollſtän⸗ 
dige Verſtopfung ein. Damit verſchlimmert ſich dieſer Zu⸗ 
tand weſentlich, denn nun können Blähungen und Gärun⸗ 
Kd gen nicht weichen; die Gafe drücken auf die Magenwände, 
N Quillt außerdem das Futter im Magen noch ſtark auf, wie 
es namentlich bei einem Körnerfutter, insbeſondere bei 
Hülſenfrüchten und auch bei Roggen der Fall iſt, ſo kann es 
zum Platzen und zerreißen der Magenwände kommen. Da⸗ 
bei tritt der Mageninhalt in die freie Bauchhöhle. Sehr 
ſchnell entſteht nun durch das halbzerſetzte Futter eine in⸗ 


Tier hierbei große Schmerzen empfindet, ſollte es davon er⸗ 
löſt werden. Jetzt noch weiter abwarten wollen, wäre 
zwecklos. ; 5 ; 
-uwt Verhütung des Ueberfreſſens laſſe man die Tiere 
nicht zu lange hungern. Sie würden ſonſt nicht nur viel 
Fereſſen, ſondern auch fehe gierig freſſen. Dabei wird das 
Sutter nicht genügend zerkleinert und eingeſpeichelt. Speichel 
iſt aber notwendig, um es ſchlüpfrig zu machen und ſchon die 
Verdauung beni Stoffe einzuleiten. Den Tieren ſollen 
nicht mit einem Male große Mengen vorgelegt werden, vor 
allem nicht von ſchwer verdaulichem Futter. Stark quellen⸗ 
des Körnerfutter darf nicht unvermiſcht gereicht werden. 
Hülſenfrüchte, Roggen und auch ganze Maiskörner find vor: 
her im Waſſer aufzuquellen oder zu ſchroten. en frag: 
lichen Wertes, wie etwa mit Schimmelpilzen befallene oder 
angefaulte Stoffe, ſowie e x autka iſt niemals 
allein, ſondern nur in kleinen Mengen neben einwandfreiem 
Futter zu reichen. Das Tier iſt dabei auch bald zu tränken, 
auch iſt ihm häufiger Waſſer anzubieten als (nit. Bei 
a Magenſchwäche oder anders gearteter Erkrankung iſt zweifel⸗ 
haftes Futter gan fortzulaſſen, Futterkammern und Futter⸗ 
täten, zu denen Tiere, die ſich losgeriſſen haben, gelangen 
a können, find ſtets geſchloſſen zu Halter. beſonders des Nachts. 
= Iü nun einmal ein folmes Unglück eingetreten, fo forge 
man in erſter Linie für Leibesöffnung. Es wird ein Ein⸗ 


Ferner kann bei einem ein⸗ 


nere Entzündung, die immer mit dem Tode endet. Da das 


und 
pünktlich 410 Uhr Konditorei Schulz. 


lauf in den Maſtdarm von kaltem Waſſer und hernach von 


za gemacht, damit der Darm wieder Geſchmeidigkeit er 
angt. 
mittel eingeführt. 
tätigkeit durch Begießen mit kaltem Waſſer und nachfolgen⸗ 
des leichtes Frottieren mit einem Strohwiſch oder durch einen 
kalten Prießnitzumſchlag angeregt. 
geſpanntem Magen noch nicht werden. 


eingetreten iſt und die größte Spannung nachgelaſſen hat, 
ſetzt die Maſſage ein. Sie ſoll ſich aber nicht nur auf die 
Bauchſeiten erſtrecken, ſondern auch Unterbauch und die 
Darmgegend werden ent gełnetet. Bei hochträchtigen 
Foren iſt noch beſondere Vorſicht zu üben. 


Atmung erkennt, nimmt man das Tier aus dem Stalle her⸗ 


aus und verſchafft ihm ae langjame und allmählich etwas 


ſchnellere Bewegung. Ift endlich jede Gefahr überwunden, 


p iſt dennoch vorſichtige Fütterung während der nächſten 
oder geboten. 


ölhaltige, womöglich warme Tränke vorgeſetzt bekommen. 


Landwirtſchaftliche vereinsnachrichten | 


Dereinstalender. 

Bezirk Poſen J. 

Sprechſtunden: Schrimm: Montag, 25. 9./10—12 Uhr im 
Hotel Centralny. Wreſchen: Donnerstag, 5. 10., im Konſum. 
Mikoſtaw: Mittwoch, 11. 10., bei ikte. Poſen: Jeden Freitag 
vorm. in der Geſchäftsſtelle, ul. Piekary 16/17. Bauernverein Pod⸗ 
wegierli u. Umgegend: Erntefeſt Sonntag, 1. 10., im Saale des 
Gemeindegaſthauſes in Wilhelmsau. Beginn 8 Uhr abends. Then 
tervorführungen, Vorträge, anſchließend Tanz. Sämtliche Ver⸗ 
einsmitglieder 5 Mitglieder der Nachbarvereine ſind zu der 

Veranſtaltung herzl. willkommen. ę 
Bezirk Poſen II. 

Sprechſtunden: Poſen: Jeden on 
ſchäftsſtelle, ul. Piekary 16/17. Neutomiſchel: 


\ 


rau Trojanowſki. Birte: Montag, 25. 9., bei Heinzel. 
aum: Dienstag, 26. 9., von 9—11 Uhr bei Knopf. 


Birn⸗ 
p ; 
Obſtſchau des Landw. Vereins Mechnacz / Miloſtowo Mittwoch, 


4, und Donnerstag, 5. 10., im Saale in Mechnacz. Einlieferung > 


des Ahr und der zur Schau ſtellenden Ge ae 4, 10, von 
6—8 Uhr abends und 5. 10. von 7—9 Uhr. Aufbau und Sorten⸗ 
beſtimmung 4. 10. von 6—10 Uhr abends und 5. 10. von 8—12 
Uhr 1 Publikum! 
Uhr. 1) Obſtpacklehrſtunde, Vortrag mit praktiſchen Vorführungen 
von Frl. Saleßnik von 43—144 Ahr 
verteilung von Direktor Reiſſert von 4— 46 Uhr. 3) Kurze 
Schlußanſprache des ins Manthey von 4636 Uhr. 
Schluß und Abräumung der Obſtſchau nachm. 46 Uhr. 

Bezirk Bromberg. 


Der für den 29. 9. an eſetzte Sprechtag in Koronowo fällt aus. a 


ezirk Gneſen. ; > 
Obſtſchau des Landw. Vereins Markſtädt gemeinſam mit dem 


ierten dend Mittwoch, 27. 9., im Saale in Mifojfawice. Ein? 
ie 


ferung des 
27. 9., von 7—10 Uhr. Aufbau, Sortenbeſtimmung von 10—2 Uhr 
ohne Publikum! Eröffnung der Schau Mittwoch, 3 Uhr: 1. Obſt⸗ 
packlehrſtunde, Vortrag mit praktiſchen Vorführungen: Frl. Sa⸗ 
leßnik, von 3—4 Uhr. 2. V 
Direktor Reiſſert, von %5—6 Uhr. 179 2 


bſtes und der zur Schau gli ſtellenden Gegenjtände 


der Schulkinder unter 


erkowo: Der 
am 7. 10. bei 


; Bee E R 
Sprechſtunden: Wollſtein: 22. 9. und 6. 10. Nawitſch: 2 
13. 10. Perſammlungen: Kreisverein Wollſtein: , 
1. Wichtige aeihäftlt 


Durch das Maul werden durchſchlagende Abführ⸗ 
Ferner wird die Magen⸗ und Darm⸗ 


À Wenn ſich der 
land etwas gebeſſert hat, wie man leicht an der freieren 


vorm. in der Ge⸗ 
Jeden Donnerstag 
vorm. in der Konditorei Kern. Bentſchen: Freitag, 22. 9., bei 


Eröffnung der Schau 5. 10. nachm. 48 


Maſſiert darf jedoch bei 
Erſt wenn irgend⸗ 
eine Löſung durch ſtärkeren Abgang von Kot oder Gajen’ 


Das Tier ſoll nur kleine Portionen von e 
leichtverdaulichem Futter erhalten und dazu ſchleimige und 


Vortrag mit anſchl. Preis⸗ 5 


ortrag mit anſchl. Preisverteilung? 


räumung der Obſtſchau 


dur ehfeld. Ortsverein Punitz: Obſtſchau 1. 10. Ortsverein 
Jablone: Obſtſchau 8. 10. Ortsverein Bojanowo: Verſammlung 
54. 9., um 3 Uhr im Landhaus. Beſprechung der Vermögensſteuer, 
Krankenverſicherung, Zinsermäßigung, Ausbreitung bes Kartoffel⸗ 
frebjes, der Rübenblaktwanze und Ausbildung der landwirtſchaft⸗ 
lichen Jugend. Ortsverein Feuerſtein: Verſammlung 1. 10., 
pünktlich 3 Uhr im RT R Tagesordnung wird noch bekannt⸗ 
gegeben. Kreisverein Liſſa: Beſprechung der Vermögensſteuer, be⸗ 
ſonders für die Anſiedler. Es iſt ee daß aus den Ge⸗ 
meinden Wilkowice, Mörkowice, Lipno, Zakowo, Belecin nowy, 
Migitowo, Kleſzezewo, Ziemnice, Olſzewo, Sierpowo, Wyderowo 
und Krzycko alle Mitglieder zu dieſer Berjammiung am Mitt⸗ 
woch, dem 27. 9., vorm. 10 Uhr bei Conrad erſcheinen. Außer den 
neuen Veranlagungen jind die Abrechnungen, welche das Steuer⸗ 
amt im Frühjahr verſchickt hat, mitzubringen. 

Obſtſchau des Landw. Vereins Punitz Sonntag, 1. 10., im 
Saale Liepelt, Waſzkowo. Einlieferung des Obſtes und der 007 
Schau zu ſtellenden Gegenſtände am 1. 10., von 71—411 Uhr. Auf⸗ 
bau und Sortenbeſtimmung von 411-3 Uhr ohne Publikum! 
Eröffnung der Schau nachm, 5 Uhr. 1) Obſtpacklehrſtunde, Vor⸗ 
trag mit praktiſchen Soriiótunaćh von Frl. Salegnit von 5—6 
Uhr. Beſuch der Schulkinder nur unter Führung von 6—17 Uhr. 
2) RZA 5. 0 Preisverteilung von Direktor Reiſſert von 

r. 


Mitteilungen, 2. Beſprechung Le Tagesfragen 
r. 


40—%8 8) Kurze Schlußanſprache des Geſchäftsführers 
Netz von %8—8 Uhr. Schluß und Abräumung der Obſtſchau 


abends um 8 Uhr. 

Obſtſchau des Landw. Vereins Jabkonna Sonnabend, 7., und 
Sonntag, 8.10., im Saale Friedenberger. Einlieferung des Obſtes 
und der zur Schau zu ſtellenden Gegenſtände 7. 10., von 3—8 Uhr 
abends. Aufbau und Sortenbeſtimmung von 6—10 abends und 
am 8. von 8—11 Uhr ohne Publikum! Eröffnung der Schau 
Sonntag, 8. 10., nachm. 2 Uhr. 1) Obſtpacklehrſtunde „Vortrag mit 
praktiſchen Vorführungen von Frl. Saleßnik von 434 Uhr. 
Beſuch der Schulkinder nur unter Führung von %4—4 Uhr. 
2) Vortrag mit anſchl. Preisverteilung von Direktor Reiſſert von 


4 6 Uhr. 3) Kurze Schlußanſprache des Gej äftsführer Netz 
von 2 Uhr. Schluß und Abräumung der Oliwa nachm. 
um Jr. 


Bezirk Oſtrowo. ; 

Sprechſtunden: Krotoſchin: Freitag, 22. 9., bei Pachale⸗ Ver⸗ 
ſammlungen: Verein Marienbronn: Freitag, 22. 9.15% Ahe bei 
Smardz. Verein Wilhelmswalde: Sonnabend, 23. 9.7 Uhr bei 

Adolph, Neuſtadt. Verein Kobylin: Sonntag, 24. 9.12% Uhr bei 
Taubner, Kobylin. Verein Guminitz: Sonntag, 24. 9./6 Uhr bei 
Weigelt, Guminitz. Gleichzeitig Beſprechung über den landw. 

FJortkbildungskurſus. Verein Lipowiec: Montag, 25. 9./11 Uhr bei 
Neumann, Koſchmin. In vorſtehenden Verſammlungen Vortrag 
von Dipl.⸗Ldw. en über: „Landwirtſchaftliche Tagesfragen”. 

Verein Deutſch⸗Koſchmin: Mittwoch, 27. 9.6 Uhr bei Liebed. 
Verein Eichdorf: Donnerstag, 28. 9./6 Uhr bei Schönborn. Verein 
Blumenau: Freitag, 29. 9./6 Uhr bei Fiſcher, Rothendorf. Verein 
Steinifsheim: Sonnabend, 30. 9.1%6 Uhr bei Biabafo. Verein 
Bralin: Sonntag, 1. 10.2 Uhr bei Kempa, Bralin. Verein 
Glücksburg (Przemyſtawki): Sonnabend, 23. 9./7 Ahr im Gaſt⸗ 
hauſe Wofciechowo Erntefeſt, verbunden mit Geſangsvorträgen und 
Tanz. Sämtliche Mitglieder nebſt Angehörigen, auch die der 
Nachbarvereine, find frdl. eingeladen. Verein Schildberg: Ernte- 
fejt mit Theater und Tanz Sonntag, 24. 9., im Schützenhaus 
o CE Sämtliche Mitglieder nebſt Angehörigen, auch die 
der Nachbarvereine, ſind hierzu eingeladen. 

Bezirk Rogaſen. 
Sprechſtunden: Kolmar: Jeden Donnerstag, 
bis 412 Uhr bei R. Pieper am Markte. 


Arbeiter für den Kleingrunabefig. 

Es werden uns neuerdings wieder Knechte aus der Koniner 
Gegend (Kongreßpolen) zur Landarbeit für den Kleingrundbeſitz 
angeboten. Unſere Mitglieder werden gebeten, ſich im Bedarfs- 
falle rechtzeitig an unſere Geſchäftsſtellen oder direkt an uns 
zu wenden. $ 

Weſtpolniſche Landw. Geſellſchaft, Abt. Arbeitgeberverband, 

Poznan, Piekary 16/17. 


Geenoſſenſchaftliche Mitteilungen | 


40 Jahre Genoſſenſchaftsarbeit in deutſchmähren. 
Aus Anlaß des 40. Verbandstages des Zentral⸗Verbandes der 
deutſchen landw. Genoſſenſchaften Mährens, Schleſiens und der 
lowakei in Brünn ſchrieb Verb.⸗Dir. Franz Hilmer eine Ser 
Whitte der landwirtſchaftlichen Organiſationen, insbeſondere der 
andwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften, die nunmehr in einem Um- 
ange von 450 Seiten vorliegt. Anſchließend an den r A 
das Buch auf Kunftbrudpapier zunächſt Bilder aus dem Deutſch⸗ 
mährerland und zwar Lichtbilder von Städten, Dörfern aus ver⸗ 
ſchiedenen Gebieten, Bauernhöfen, Trachten, Volksbräuche, landw. 
Kulturen uſw., während dann Bilder aus der Arbeit des Ver⸗ 
bandes, ſeiner Geſchäftshäufer, Lagerhäufer und Betriebe, von 


vorm, von 9410 


597 


ordentlichen Vermögensſteuer befreit. 


Genoſſenſchaftskurſen, Ausſtellungen u. a. gebracht werden, an 
die ſich Bilder von ſeinen Bete ligungen 

Pour in Schöllſchitz, Schwefelbad Groß⸗Ullersdorf), dann Bilder 
er Geſchäftshäufer der Spare und Darlehnskaſſen, geordnet nach 
dem Gründungsjahr, Bilder der Milch⸗ und Molkereigenoſſenſchaf⸗ 
ten, der Gemüſe⸗Obſtverwertungs⸗, Brennerei⸗ und Flachsverwer⸗ 
tungsgenoſſenſchaften, der Druſchgenoſſenſchaften u. a. anſchließen, 
wobei eine ganze Reihe von Innenanſichten (Molkereibetriebs⸗ 
ſtätten, Flachsgusarbeitung, Sägewerk, Brennereien uſw.) einen 
vollſtändigen Einblick in die genoſſenſchaftliche Arbeit gewähren. 
Am Schluſſe bringt diefje wertvolle Schrift noch einige graphiſche 
Darſtellungen aus der Entwicklung des Verbandes und ſeiner an⸗ 
geſchloſſenen Genoſſenſchaften. Auf der Rückſeite der Kunſtdruck⸗ 
beilagen (die Bilder der führenden Perſönlichkeiten erſcheinen im 
Textteil) werden Beſchreibungen zu den Bildern, bei Genoſſen⸗ 
ſchaften kurze Entwicklungsgeſchichten gebracht. Das Buch iſt ein 
echtes Heimatbuch geworden, mi i 
noſſenſchaftliche Organiſation große Verdienſte erworben hat. 


| Geſetze und Rechtsfragen | 


Dermögensieuer. 

Auf Grund des Gejeges vom 24./8. 88 über die außerordent⸗ 
liche Vermögensſteuer, ſowie auf Grund der Ausführungsverord⸗ 
nung zu dieſem Geſetz vom 13./17. 33 haben die Finanzämter in 
der letzten Zeit Benachrichtigungen über Höhe und Zahlungs⸗ 
termin der diesjährigen außerordentlichen Vermögensſteuerrate 
an die Landwirte verſandt. Die diesjährige Steuerrate iſt in 
zwei Hälften zahlbar. Iſt der Zahlungsbefehl bis zum 15/9. 38 
zugeſtellt worden, fo ijt die erſte Hälfte bis zum 80./9. 33 zahlbar. 
Erfolgt die Zuſtellung nach dem 15./9. 33, jo ift die erſte Hälfte 
im Laufe von 14 Tagen, gerechnet von dem auf die Zuſtellung 


folgenden Tage, zu zahlen. Die zweite Hälfte ift bis zum 15./9. 38 


zu zahlen. 

Die außerordentliche Vermögensſteuer wird von der Land⸗ 
und Forſtwirtſchaft in Geſtalt eines Zuſchlages zur ſtaaklichen 
Grundſteuer erhoben, wobei Progreſſion und Degreſſion, ſowie der 
außerordentliche 105 ige Zuschlag zur ſtaatlichen Grundſteuer bei 
der Feſtſtellung der Berechnungsgrundlage nicht berückſichtigt 
werden. Der Vermögensſteuerzuſchlag beträgt: 

a) bei einer Grundſteuer zwiſchen 25 und 60 21 jährlich — 

20% der Grundſteuer, i ï 
jährlich — 40% der 


b) bei einer Grundſteuer über 60 zł 
Grundſteuer. RER BE = 
Da das auf die Land» und Forſtwirtſchaft entfallende Ver⸗ 
mögensſteuerkontingent von 10 Millionen durch den wie oben bes 


rechneten Zuſchlag nicht erreicht werden würde, iſt im Einklang 


mit dem Geſetz der Zuſchlag um 10%, aljo auf 22 bzw. 44% 
erhöht worden. 3 


Landwirtſchaften bis zu 7 ha, ſowie auch größere Landwirt⸗ 


ſchaften, deren ſtaatliche Grundſteuer, ohne Berückſichtigung der 8 


Degreſſion, 25 zł jährlich nicht überſteigt, find von der außer⸗ 
Desgleichen find Anſted⸗ 
lungswirtſchaften bis zu 20 ha von der Vermögensſteuer befreit. 
Die Finanzbehörden legen jedoch die zuletzt angeführte Beſtim⸗ 
mung dahin aus, daß hierunter nur die auf Grund des Agrar⸗ 
reformgeſetzes vom 28.142. 25 geſchaffenen Anſiedlungen fallen. 
Es wird ſich empfehlen, in dieſer Frage die Entſcheidung der 


höheren Inſtanz anzurufen. Die Anſiedler, einſchließlich der Be 5 


figer von ſogenannten Mittelſtandskaſſen⸗Grundſtücken, wollen ſich 
diesbezüglich mit unſeren Geſchäftsſtellen in Verbindung ſetzen. 
Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilung. 


D amd nx 


Budget HRE 


für die Landarbeiter für die Beit vom 1. April bis 30. Juni 1933. 


Verlängert bis zum 30. September 1988, 


9,5 q Roggen 4 14,00 2... „ 133,00 4 
3 d Gerſte r ERAZM 
1,6 d Weizen A 20,003 064461 ame RO 
1 Erbſen FFF 
30 q Kartoffeln „ o e E RES, 
1 Morgen Land, gedüngt und fertig hergerichtet ar... 45,00 % | 
30 Ruten Krautland ease oeusourrreeot ses 2,00 „ 
e OWAK" E 0,00 „ 
Für Trodenftehen der Kuh (90 Liter Milch) . 9,00 % 
Woh tung TERN FE 30500, 005502 
Brennmaterial (Norm 32,5 q Kohle 120, 


Barlohn durchſchnittlic essi e Areas LBN 
R 805,00 zł 


wie Viktoria⸗Baum⸗ 


deren Herausgabe ſich die ger 


A 


Sc 
$ 


5 998 


805,00 zł : 300 Tage = 2,68 zł, Geſamttagesverdienſt, das ift 


> Die unter „täglicher Barvetbienft” angegebenen Poſten find 
flür die Stunde 0,28 zł, Der tägliche Deputatwert beträgt 2,08 21. 5 


als Jahres durchſchnitt berechnet. 
Poſen, den 7. September 1933, x 
Wielkopolskie Tow. Kötet Rolniczych Stow, zap. w Poznanin — 
Kom isja Pracy 3 


II. Budget für die Häusler. 


R 0 EN (2) von Szumiti. (=) E. Horal x 

00 0 Weizen 2 22007 .. 1100, Arbeitgeberverband für die beutjehe Sandinietfcjuft in Großpolen, 

r 8 1800 ee 29.007 (—) W. $rieberici. 

2 Morgen Lan?ʒ̃ñßd 1000, nanaee 90,00 „ Zwiazek Robotnikö w Rolnych i Letzuhch Z. 3: P. 

2 freie Fuhren A 5,00 % „ „00 „ > (=) Müller. 

Barlohn, im Jahresdurchſchnitt 1,75 zł X 300 Tage .. 525,00 „ Erläuterung: Weiter findet das Budget Anwendung: 
714,00 zł Zu Artikel 10, Abſatz 5 und Artikel 12 (Feiertagsarbeit), ſowie 


714,00 zł; 300 Tage = 2,38 zł, Geſamttagesverdienſt, das ift 


x Artikel 21 (Abſatz 4) des Teiles I, des Tarifkontraktes und Artikel B, 
für die Stunde 0,25 zł. Der tägliche Deputatwert beträgt 0,63 zł. 


Teil IV. letzter Satz, ſowie ſchließlich für die Anmerkung 2 des Ar 
tifels 5 des Teiles IV. (Naturalentſchädigung) betreffend. 


III. Budget für die Scharwerker. 


B q Roggen 4 14,00 1 42,00 zł 
10 9 Kartoffeln 27% % ůmꝛ! 22,00 


Ausftellung „Natur, SER und joziale Fürſorge“ 
: 1 Kubikmeter Klobenholz ... à 9,00 / 4 9,00 


n Poſen. 
Am Dienstag, dem 12. September, wurde in Poſen eine Aus⸗ 
ſtellung „Natur, Geſundheit und ſoziale Fürſorge“ eröffnet, die 
bis zum 1. Oktober dauern ſoll und auch dem Landwirt viel 


78,00 zł; 300 Tage = 0,24 zł tägl. Deputatwert. Sehenswertes und Intereſſantes bietet. Der Zweck der Aus⸗ 


Tägl. Tagelohn Zu⸗ Für ſtellung iſt, zu zeigen, was auf dem Gebiete der Hygiene und 

R Deputat⸗ im Jahres⸗ fammen die ozialen Fürſorge erreicht wurde und zu leiſten wäre. Die Aus⸗ 

Katg. wert durchſchnitt täglich Stunde tellung iſt gleichzeitig eine wiſſenſchaftliche Schau der Anatomie, 
1 . 0,24 1 0,60 1 0,84 1 0,09 1 Chirurgie und Pathologie, die uns mit dem menſchlichen Orgaz 


MZR 0.265 0,80 „ 1,04 „ 0,115; nismus und mit den vielen Gefahren, die auf ihn in der Form 


a AN AD 243 = der verſchiedenſten Krankheiten lauern, vertraut macht. Natürlich 
HII x > 44 15 wird auch dargeſtellt, welcher Mittel man ſich bedient, um den 
INCZSNRA RE 024% 50 , 185, 18 „ Krankheiten vorzubeugen und ſie zu bekämpfen. Beſonders hervor⸗ 


gehoben ſei noch die Veterinär⸗Ausſtellung, da ſich hier der Land⸗ 
wirt mit den verſchiedenſten Krankheiten unſerer Haustiere näher 
vertraut machen kann. Die Ausſtellungs⸗Teilnehmer genießen 
auf der Rückfahrt eine 50prozentige Fahrpreisermäßigung. 


Fur Kalkung der Böden. 8 
i Die günftigite Zeit für die Kalkung der Böden ift der Herbſt 
und Winter. an ſoll jedoch nicht blindlings SM Ra > 
nur dort, wo eine Kalkung unbedingt erforderlich ijt. Von der 
Notwendigkeit der Kalkung kann man ſich nur auf Grund von 


IV. Saiſonarbeiter. 
a) auswärtige Saiſonarbeiter (Wochendeputat). 


15 5 Kartoffeln 4 0,022 zł 0,33 zł 
„5 Ltr. Vollmilch 4 0,10 „ 

„5 be „eee a 0,22 NE 
Ee Erbſeen 018 „ 
PUNO a E A 0,22 „ 


9, kg Grüte . „ 20 „ awe , » | Raffunterjujungsetgebnijjen überzeugen. Vereinfachte, ſchnell 
SOPOT EOS Sosa wawa e, und billi gserg gegen 57 8 
5 e 85 NSZ g arbeitende Methoden ermöglichen dem Landwirt, ſich 
rennmaterial, Wohnung und Köchin (8 7 Teil WM 140 , | ein genaues Bild über en egehalt auf den einzelnen Teilen 
„48 21 | des Schlages zu machen, ſo daß wir auch die Kalkung individueller 


3,48 zł : 6 Tage = 0,57 zł tägl, Deputatwert. als bisher ausführen können und nur dort kalken werden, wo 


Tägl. 2 = Kalkarmut feitgeftellt wurde. Weitere Auskünfte über dieje grar 
Sr Wadi te en par gen erteilt Landw. Abt. bei der Welage, Poznan, Piekary 16/17, 
Katg. wert ſchnitt täglich Stunde ea 


171 en 0,00 l A 1,5021 0,1020 
TTT REIT 15205, = 1 


„77 
a III. „22522 „„ „„ „ „ „ „ V UN j). + ” > 7 "n 2 n 
+ 


= | | E00, 
FE b) örtliche Saiſonarbeiter Gährlich). 


R Allerlei Wijjenswertes - > 


Kopfdiingung mit Kalk bei Winterweizen 

at ſich immer gut bewährt, wenn der Boden an der Grenze der 
eizenfähigkeit ſteht, a 

p werden mußte. 


IV, 0 ” , ” 


q Roggen 32140021. 6 0 
5 ara 0er 00 
q Ger A 150004 e 
„5 q Erbſen „a 18,00 ERRIAKZZEKZAJ 9,00 "n 
3 q Kartoffeln ...... ..... 2,20 % 28,60 „ 
2 Kubikmeter Klobenholz .. à 9,00 /... 18,00 „ 


4 

0,5 q Weizen 
1 9 Gerſtee 
90. 

1 

2 


möglich tt Da die Tiefenwirkung des Kalks bei den jungen 
A nicht ſehr groß zu ſein braucht, 95 iſt en ent vor 
e ; 


195,60 zł : 800 Tage = 0,45 zł tägl. Deputatwert. 


; z Winter nicht unbedingt erforderlich. Auf leichten Böden beſorgen 

; Tägl. Tagelohn . Zus Für die Niederſchläge in genügendem Umfange das Tieferbringen des 
ER Deputate im Durch⸗ ſammen die Kalks zur Säurebindung. Die Menge der Kalkgabe kann under 
ata. ; wert ſchnitt täglich Stunde denklich mit 2—3 Doppelzentner je Viertelhektar bemeſſen werden. 


e 0,45 1 0,95 1 1,40 1 0,15 zł 


1 Kann man die Kalkung nicht mehr mit der Coge in den Boden 
II. 0 [72 1,20 n 1,65 n” 


3 „18 „ ſtreifen, ſo iſt feinſtgemahlener kohlenſaurer Kalk zu wählen oder 
CCC 945% 454 7 88 „ „20 % aber ſtaubender Aetzkalk, der bis zur vollkommenen Staubbindung 
C 5 9942220945 mit Kompoſt⸗ oder Acketerde vermiſcht worden ift. Die Erfahrun“ 
= ; = gen die man mit einer als Kopfbüngung angewandten Herbite 
Anmerkung: Das oben angegebene Budget findet Mn- alkung des Weizens gemacht hat, ſind durchweg gut. Wirken 


wendung: ; S 
1. Als Norm für die ORA der Überſtunden, wie auch 
zur Bere A baw. dem Abzug nicht erfüllter Arbeits⸗ 
ad une bes Artikels 9 des Tarifkontraktes (Abſaß 4 
u n * — * * — n 


2. gur Berechnung der Abzüge bei der Akordarbeit. 
Hingegen darf das Budget nicht dienen: 


TR > > ARN der Propaganda und Agitation. 

2. Zur Verrechnung des Austauſches irgend welchen Deputates 
In Barlohn zwiſchen Arbeitgebern und Abeſtnehmern. 

Es iſt zu beachten, daß die Berechnung des 
gelohnes nicht nach dem Dude t ee 
mmen werden darf. ER 


Die Haltbarkeit der Futterrüben 


iſt an deren Form und Farbe zu erkennen. Je größer die Rübe 
ijt, deſto waſſerreicher tit fie, poher Waſſergehalt macht abet 
edes Gewächs weichlich, beeinträ AE die Haltbarkeit. Un⸗ 
bertroffen an Größe ſind nun die NEN Da fie üben 
den Boden n e en, jo laſſen fie ſich trotzdem leicht ernten. 
Das Vieh kann dieſe Rüben gut kauen, da ſie einen weichen 
Jellenbau haben. Der Nährwert ift jedoch im Verhältnis Zur 
töke geringer als bei den kleineren, aber fejteren Rüben. ie 
Farbe großer Rüben ift gelb oder hellgelb. Diele Rüben | 
GE Fortſetzung auf Seite 60) 


rs 


We 
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| Für die € andfr au 22. September 1933 
(Gans: und Hofwirtichaft, Kleintieczucht, Gemüſe⸗ und Obftbau, Geſundheitspfege. Erziehungsfragen) 


Im September iſt gut: Holz aufſchichten, was ihr als Töchter von eurem Vater erhaltet, iſt mehr 

R gür den Winter ſich einzurichten, wert als die übliche Entlohnung für ländliche Haus⸗ oder 
odann der Armut nicht vergeſſen, Büroarbeit, und darum laßt ihr es in eurem eigenen Inter⸗ 

Und keine unreifen Pflaumen eſſen. eſſe lieber ſo, wie es euer Vater bisher gehalten hat.“ 


ieweit haben erwachſene Kinder im elterlichen Aus „Land und Fran“, Organ d. Neichsverbandes 


; L. H. B., Berlin STB. 11, Verlag von Paul Parey. 
auſe mitzuhelfen i : 
Bon = 115 Aa 19 OEN Herbſtarbeiten im Garten und auf dem Kleintierhof. 


Ein Landmädel klagte ihrem zu Beſuch gekommenen Obſtbau: Von den ſpäten Obſtſorten werden Anfang 
| Deiter: „Unſer Vater hat der Wirtſchafterin gekündigt, weil] bis Mitte Oktober geerntet. Aepfel: Schöner von Boskoop, 
M wegen meiner beabſichtigten Heirat meine Berufsausbil⸗ Miniſter von Hammerſtein, Adersleber Calvill, Roter Eijer- 
hung aufgegeben habe, und Vater will, daß ich bis zur Hoch⸗ apfel, Weißer Wintercalvill, Landsberger Renette, Großer 
eil zum Zwecke der hausfraulichen Ausbildung die Leitung] Bohnapfel, Ontario, Coulons Renette. Birnen: Diels But⸗ 
tes Haushalts übernehme und auch die Geflügelzucht] terbirne, Madame Verte, Le Lectier, Clairgeaus Butter⸗ 
die Milchwirtſchaft zuſammen mit einem Küchenmädchen birne, ae O Paſtorenbirne, Comteſſe de Paris, Prä⸗ 
t beſorge, Bin ich dazu verpflicht⸗t?“ ſident Drouard, Eſperens Bergamotte, Olivier de Serres. 
„Ja,“ antwortete ihr Vetter, ein Aſſeſſor, „denn Eltern | Alle 14 Tage hat ein Nachſehen auf ſchlechte Früchte zu erfolgen. 
ürfen Dienſtleiſtungen in ihrem Hausweſen und Erwerbs⸗ „Die während der Ernte gebrochenen Hefte und Zweige 

ternehmen von einem hausangehörigen Kinde, das von werden ſofort beſeitigt und die Wunden verſtrichen. 

ihnen unterhalten wird, verlangen, ſoweit es den Kräften Je nach Bodenart kann für Neupflanzungen jetzt auch 

und der Lebensſtellung des Kindes entſpricht.“ Land rigolt werden. Obſtbäume für die Herbſtoflanzung 

»Von unſerem älteſten Bruder, der Theologie jtudiert | werden beſtellt. Auf richtige Sortenwahl iſt zu achten. 

hat, kann dann wohl unſer Vater ein Mitarbeiten in der Schlecht tragende Obſtbäume, die geſund ſind, ſind beſſer 

Landwirtſchaft nicht fordern?“ fragte das junge Mädchen. umzuveredeln und nicht zu entfernen. Sie tragen viel früher 

„Allerdings nicht,“ entgegnete der Aſſeſſor, da Land⸗ als neu gepflanzte Bäume. Beim Nachpflanzen junger 

eit weder den Kräften, noch der Lebensſtellung eines Bäume in alte Beſtände ſoll ſtets die Obſtart gewechſelt 

Theologen entſpricht.“ werden. Die Pflanzlöcher werden vorher ausgehoben, da⸗ 

Aber meine Lebensſtellung war bisher die einer wer- | mit das Erdreich gut durchlüftet. Gegen Austrocknen leicht 

denden Abiturientin,“ meinte das junge Mädchen. abdecken. Vor dem Oktober dürfen keine jungen Obſtbäume 

gepflanzt werden, da vorher das Holz nicht genügend aus⸗ 
gereift iſt. > 

Friſcher Dung iſt beim Pflanzen zu vermeiden, nur zum 
Abdecken dient alter Stallmiſt. Zur Verbeſſerung des Bo⸗ 
dens wird Kompoſt⸗ oder Dungerde gewählt. 

Die Wurzeln werden beim Pflanzen beſchnitten, beſon⸗ 
ders die beſchädigten. Die Schnittfläche ſoll ſtets nach unten 
gerichtet ſein. Hier bilden ſich die erſten Saugwurzeln. 

Vor dem Pflanzen iſt der Pfahl in der Mitte der Grube 
zu ſetzen. Die Veredlungsſtelle des Baumes darf nicht mit 
Boden bedeckt werden. Das Anbinden des Baumes an den 
Pfahl geſchieht ſo locker, daß ſich der Baum mit dem Erd⸗ 
reich jegen kann. ; ; Erik 

Der Kronenrückſchnitt kann beim Pflanzen oder aber 
erſt im Laufe der Wintermonate ausgeführt werden. 

Die neuen Erdbeerbeete ſind mit kurzem Dung abzu⸗ 

decken. Herz und Blätter müſſen jedoch frei bleiben. 

Gemüſebau: Endivien werden mit den Spitzen der Blät⸗ 
ter zuſammengebunden, damit ſie bleichen. Nicht alle auf 
einmal binden, ſondern je nach Bedarf alle 8—14 Tage. 
Geplatzte Kohltköpfe jind ſofort zu ſchneiden. und zu verz 
brauchen. Blumenkohl, der noch keine Blume angeſetzt hat, 
wird Mitte Oktober vorſichtig herausgehoben und im Keller, 
Kalthaus oder leeren Miſtbeet eingeſchlagen, wo ſich die 
Köpfe ausbilden. \ s 

Spargelbeete find noch wiederholt durchzuhacken, um 
jegliche Samenbildung des Unkrauts zu verhindern. 

; Winterſalat und Winterſpinat find bei günſtigem Wet- 
ter noch auszuſäen. | 
Peterſilienwurzeln und Schnittlauch werden eingetopft. 

Abgeerntetes Gemüſeland mit Stalldung beſtreuen und 
graben oder pflügen und in grober Scholle liegen laſſen. 

Auch Kainit, Kalk und Thomasmehl können bei der 
Herbſtbearbeitung mit untergebracht werden. 

Für neue Spargelanlagen iſt mit der Boden vorberei⸗ 
tung zu beginnen. Es wird 60 em tief rigolt und viel Stall⸗ 
dung dabei verwendet. k 

Fenſter von den leer gewordenen Frühbeeten werden 
im luftigen Schuppen geſtapelt. Zwiſchen die einzelnen 
Fenſter legt man kleine Holzſtückchen an die Ecken, daß die 

uft durchſtreichen kann. Miſtbeetfenſter dachartig über To⸗ 
maten geſtellt, bewirken ne Reife. Noch vorhandene 

Blüten und Spitzen der Triebe werden über der letzten 

Fruchtdolde gekappt. 

Schädlingsbekämpfung: Auf die Blutlaus muß immer 
wieder geachtet werden. Neben einer Kalidüngung im Herbit; 
af (je nach Det a des Baumes 4—2 ks 40prozentiges Kalt) 
N mie bei jedem anderen Arbeitnehmer entrichtet werden die befallenen Stellen mit Spiritus und einprozen⸗ 
N,” erklärte der Aſſeſſor, „aber ich bin überzeugt: das, tigem Schellack bepinſelt. 3 ER 


8 A e x A RT 


„War,“ betonte ihr Vetter, „und ſolange du es warit, 
terlangte dein Vater keine Hausarbeit von dir. Jetzt aber 
bilt du eine werdende Hausfrau, und darum ift dein Vater 


5 Dein Vater gewährt dir ja den vollen Lebensunter⸗ 
i t.“ erwiderte der Aſſeſſor, „und ſelbſt wenn er dich nur 
Wieje unterhalten würde, wäre er berechtigt, dieſe Tätig⸗ 
eit von dir trotz deiner Großjährigkeit ohne beſonderes 
Sa zu beanſpruchen. Denn die Dienitpflicht eines Haus- 
es beruht ſchon auf deſſen Hausangehörigkeit, und ſo⸗ 
ge eine häusliche Gemeinſchaft beſteht, beſitzen die Eltern 
Recht auf ſolche Arbeiten ihrer Kinder, der Töchter wie 
r Söhne, gleichgültig ob ſie verheiratet ſind oder nicht.“ 
„Und wie ſteht es mit unſerem Bruder, der tagsüber 


er das Recht, ſich dieſem Zwange zu entziehen, indem 


Rechte 5 
Wahn A Freizeit erhalte wie eine richtige Guts 
PU wäre das mit Einverſtändnis eures Vaters 
0 zuläſſig, und in dieſem Falle müßten dann auch 
erungsbeiträge und Steuern — mit geringen Wus- 
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Die Weibchen des Froſtſpanners beginnen Ende Dito- 
ber ihre Eier in die Kronen abzulegen. Am das Herauf⸗ 
kriechen am Stamm zu verhindern, werden Leimringe bis 
Mitte Oktober angelegt, die jetzt zu beſchaffen find. — Gegen 
den Birnenknoſpenſtecher, deſſen Schädigungen erſt im Früh⸗ 
jahr zu beobachten ſind, werden Leimringe um die Aeſte ge⸗ 
legt. Auch Abklopfen auf unterlegte Tücher iſt zu empfehlen. 

Wo Kohlhernie auftritt, müſſen die Kohlſtrünke tief 
vergraben oder verbrannt werden. Die Wurzeln tragen die 
bekannten Anſchwellungen, die im Herbſt in Fäulnis über⸗ 
gehen. Der Boden wird dadurch immer ſtark verſeucht, da 
die Sporen mehrere Jahre lebensfähig bleiben. l 
Zimmerblumen: it dem Spritzen vorſichtig ſein, 
ebenſo mit dem Gießen. Am beſten ſollte dies nur alle 
2—3 Tage geſchehen. Ende September, Anfang Oktober 
werden Goldlack, Heliotrop, Salvien, Winterlepkojen, Qanta- 
num in Töpfe gepflanzt. Man nimmt nahrhafte, ſchwere 
Erde dazu. In den erſten Tagen luftig ſtellen, bei Sonne 
etwas beſchatten. : 

Mit Knoſpen beſetzte Chryſanthemum werden mit Ballen 
herausgenommen, eingetopft, gut angegoſſen und geſchützt 
an zugfreie Plätze geſtellt, damit kein Meltau auftritt. 
Huyazinthen werden in Gläſer aufgeſetzt, doch vorläufig 
noch an einem recht kühlen, luftigen, dunklen Ort aufgeſtellt. 

Auch Veilchen aus dem Garten eintopfen, im kalten 
Miſtbeet einſchlagen und ſpäter bei Bedarf ins Zimmer 
nehmen. Das Gießen hat ſehr vorſichtig und nur bei trocke⸗ 
nem Wurzelballen zu erfolgen. 

Ziergarten: Amaryllis werden je nach Beginn der Trei⸗ 
berei ins Kalt⸗ und Warmhaus eingeräumt. — Kleinblu⸗ 
mige Ehryſanthemen eintopfen und froſtfrei einſchlagen in 
tiefe Miſtbeetkäſten. — Goldlack und Vergißmeinnicht mwer- 
den eingetopft. Celadien langſam einziehen laſſen und am 
warmen und trockenen Ort überwintern. — Azaleen ſind 
kühl zu halten, bis die Blütenknoſpe deutlich Farbe erkennen 
läßt. — Alle Pflanzen beim Einräumen von Schädlingen: 
Thrips, Rote Spinne und Läuſen, befreien. — Für Cham⸗ 

pignonkultur, deren Ertrag zu en ſoll, 
den Dung anſetzen und bearbeiten. — Der Zierraſen muß 

nochmals gemäht werden, damit er kurz in den Winter geht. 

— Um Nadelhölzer iſt ein kleiner Erdwall zu ziehen und 

die ganze Baumſcheibe voll Waſſer zu füllen. Auch immer- 
grüne Gehölze wie Rhododendron müſſen gewäſſert werden. 

Alle abgeblühten Stauden können noch geteilt und ver⸗ 
pflanzt werden. Für neue Staudenbeete muß der Boden 
gut gegraben und alter Dung verwendet werden. Alle Beete 
werden gehackt und mit verrottetem Dung abgedeckt. Im 
Oktober beginnt auch das Pflanzen der Zierſträucher. 
Alle Blumenzwiebeln (Tulpen, Narziſſen, Crocus, 

Scilla) werden gelegt. Man legt dreimal ſo tief wie die 
wiebel ſtark ift, am beiten auf eine Sandſchicht. — Mai- 
blumen werden jetzt auch ins Freiland gepflanzt. Man ver⸗ 
wendet dazu nur einjährige Pflanzkeime. — Nach dem erſten 
leichten Froſt ſind die Dahlien, Canna, Gladiolen herauszu⸗ 
nehmen und an der Luft trocknen zu laſſen. i 
Alle Geräte find jetzt zu reinigen und ſauber aufzu- 
hängen. — Knollenbegonien müſſen, ſoweit ſie noch auf den 
i eeten ſtehen, herausgenommen werden und find trocken zu 
agern : > 
_. bänje: Gutentwidelte Junggänſe beiderlei Geſchlechts 
bleiben für die Nachzucht und bekommen nur das übliche 
Erhaltungsfutter, dazu Grünfutter, ſoviel noch zur Ver⸗ 
fügung ſteht. Dagegen werden zuchtuntaugliche, d. h. in der 
Ne fe aig guriidgebliebene Junge, jowie ſoſche Alttiere, 
die ſich in der Zucht nicht bewährt haben, indem ſie gar zu 
wenig Eier legten oder dergleichen, gemäſtet und abgeſtoßen. 
Ueberzählige Ganter werden verkauft oder egen fremd⸗ 
blütige Gänſe ausgetauſcht. Wegen unzuverlä igen Brütens 
braucht man z. Beine Viellegergans nicht zu ſchlachten. Gewöhn⸗ 
lich liegt der Fehler in der ſchlechten Brut nicht an der Gans, 
Hühner: Die weitaus meiſten Hennen befinden ſich jetzt 
in der Mauſer und die Zahl der gelegten Eier iſt nur noch 
ASY klein. Nur die beiten alten Hennen legen noch und 
ſollten gut, aber ohne zu treiben, gefüttert werden. Die 


b an kommen jetzt in die friſchgekaltten Legeſtälle. 


Es iſt darauf zu achten, daß genügend Sitzſtangen im Schlaf⸗ 
raum vorhanden find. Jedes Huhn braucht 20 cm Sitzſtange 
und je 3 Hühner 1 am Bodenfläche im Stall. 

AUeberzählige 15 werden jetzt verkauft und 
finden, da ſie kurz vor dem Legen ſtehen, willige Abnehmer. 
Grünauslauf iſt durch kurzgeſchnittenes Grünfutter, wie 
Blätterkohl, Grünkohl oder dergl., zu erſetzen bzw. zu er⸗ 


am Futterapparat. 


Des Imkers Arbeit im September. 
Es iſt höchſte Zeit, allen der Durchwinterung geiü 
lichen Honig aus dem Brutlager, beſonders aus den Krän⸗ 
zen über dem Brutnejte zu entnehmen und dafür Kriſtall⸗ 
guderlójung einzufüttern. Sonſt beſteht große Ruhry 
Vor der Einfütterung aber muß der Winterſitz in 
nung gebracht werden. In der Mitte verbleiben die 
waben mit den Honigkränzen und den leeren Zellen 
denſelben, daran ſchließen fih die Pollenwaben, oben 
Honig enthaltend, und an diefe wieder die ganz geji 
gedeckelten Honigwaben. Keine unausgebaute f 
Mittelwand darf inmitten des Brutlagers verbleibe 
Das Futter darf nur dort gegeben werden, w 
Bienen leicht erreichen können, alſo zu Häupten des 
ſitzes oder doch ſeitlich desſelben, niemals von unten 
Wenn einzelne Völker Futter gar nicht oder nur zögernd 
annehmen, ſind ſie entweder weiſellos, ſchwach, oder es fehlt 
Nachſehen! N 
ei Wachsmangel können den Bienen 10 
Dreiecke von künſtlichen Mittelwänden eingelötet w 
Die Völker bauen dieſe tadellos aus. Das iſt aber nur bel 
Nachſchwärmen zuläſſig; Vorſchwärme würden ſofo 
Alle nicht von Bienen bel 


el hat der Ent 
í jicgfa zum 
Konwicz Di 


Unter diejem Tit 
lin und Laiblins a Reutlingen, von Hans 
Preiſe von 1 M. ein kleines Büchlein herausgebracht. Di 
kleine Werk, das wir SWE Leſern beſtens empfehle 
genaue Abbildungen und Beſchreibungen der Heilkräuter 
ihrer Gewinnung und Anwendung. 


r Nee 
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; im Herbft weggefüttert werden; denn in der Miete 
m a e ſich iet Mache Trockenſubſtanz haben die kleineren 
Rübenſorten; Ne nd deshalb reicher an Nährſtoffen und 5 
weit beſſere Halt arkeit beim Einmieten. Leider laſſen ſie ch 
lechter ernten, weil ſie tiefer im Boden ſtehen. Manche dieſer 
üben brechen auf etwas ſchwerem, zähem oden ſogar an der 
Spitze teilweise ab. Die Farbe haltbarer Sorten iſt rot in ver⸗ 
ledenen Tönungen. Eine Mittelſtellung nehmen „Kugel“⸗ und 
N eferräben" ein. Letztere ſtellen gewiſſermaßen eine platt⸗ 
gedrückte Kugel dar. Dieſe Rübenformen ſtehen no ein wenig 
K der Erde, laſſen ſich aber unſchwer ernten. Sie haben gewöhn⸗ 
lich viel Blattmaſſe. Die Wurzelfrüchte ſind nagrkoji 6 und 
gut haltbar. Da fie aber doch manchen Landwirten nicht genug 
Male brachten, find wiederum Kreuzungen mit dieſen Rüben- 
formen und den großen Walzen vorgenommen worden. Das Er⸗ 
ebnis dieſer Züchtungsmaßnahme alt in Form und Farbe die 
itte von beiden Urſprungsſorten, Es ſtellt nämlich eine gelbe, 


nicht zu maſſige Rübe in Walzenform dar. 


. 


Fragekaſten und meinungsaustauſch 


Frage: Wie kann man Warzen bei Kühen beſeitigen? 


Antwort: Warzen kann man mit rauchender Salpeterſäure 
bc indem man die Säure mit Hilfe eines Pinſels oder 
olzſtäbchens drei Tage hintereinander auf die Warze aufträgt. 
ie Umgebung der Warze iſt vorerſt mit Fett einzuxeiben. Kühe, 


die Warzen am Euter haben, werden während des en 
behandelt. Vorſicht beim Umgang mit der Säure, da Aetzgefahr. 


| Marti und Börjenberihte | 


Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börſe vom 19. September 1938, 
Bank Polſki⸗Akt. (100 2) 4% Dollarprämienani. 
> (16. 9) 82.—zł| © 


GE er. III (Stck. zu 5 $) 
ax W Kon⸗ ar (18. 9.) 48.50 zi 
= ertier.⸗Pfdbr . . 37.— 2 : 
: = Roggenrentenbr. 5% ftaati, Kond Anleihe 50.50 zł 
der Pos. Idſch p dz. .. 5.60zł 4½% (früher amortiſierb. 
En Dollarrentbr. Dollarpfandbrieſe .. 42.— 21 
d. Ro), Lösch. pro Doll. 42.—21 > R 4 
Kurſe an der Warſchauer Börfe vom 19. September 1988. 
5% itaati. Konv.⸗Anl. (l. J) 51.75 | L Bib, Sterling = z? 27,97-28— 
100 franz. Frk. =zł 35.35.01 100 ſchw. Franken = zł 17830 
1 Dollar 1. . 5.90 100holl. Gulden 1. . 860.85 
100 i heh. Kronen⸗ I.. 26,50 


Diskontſatz der Bank Polfki 6%. 


Kurſe an der Danziger Börſe vom 19. September 1988. 


1 Dollar = Dang. Gu. d. 3.36100 Zioty = Danziger we 
1 Pfd. Stig. = Danz. Gld. . 16.13] Gulden 57.575 


Kurſe an der Berliner Börfe vom 19. September 1988, 
100 holi, Gld. = dtſch. I Anleiheablöſungsſchuld 


wo... ......0 


Mark... . 169.40 nebit Auslofungsr, für 
100 ſchw. Franken = 100 RM. 1-80 000,— 
żadna OLG2D „„ 000,00 


= did. M 
Anleiheablöſungsſchuld 
ohne Ausloſungsr. für 
100 RM. ⸗diſch. Mk. y 
Dresdener Bank ... 40. 6 
Dich. Bank u. Diskontogeſ. 48.— 


Amtliche Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Börje, 
gi Dol Schweizer Franken 


= D 


1 ch. * 
engl. Pfund 
7 M A NKKKAAJ 


(EA SCT 
100 Zloty = bije. Marl 47— 
1 Dollar = dtſch. Mark 2.75 


© 
H 
= 


- lar ür 
1 99 18 9.) 6.05 | (18. 90 172.89 18 99 173.15 
A 9) 6.20 (18. 9.) 5.8914 2 178.10 (18 9.) 17318 
9) 6.09 (19. 9.) 5.90 (15. 9.) 178.18 (19. 9.) 173.30 


Börfe 


Zlotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger 
5.87, 


18. 9. 6.28, 14. 9. 6.17, 15. 9. 6.07, 16. 9. 6.07. 18.9. 
9. 9. 5.88. 5 5 : = a à 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Zentralgenoſſenſchaft 
Poznan, Wjazdowa 8, vom 20. September 1933. 


Getreide: Der Getreidemarkt hat in der letzten Woche an Leb⸗ 
aftigkeit eingebüßt. Einige Tage der Vorwoche de gten ſehr 
atie Getreidezufuhren, während in 

Haben iſt. Im ganzen gei t ſich auch teine Unternehmungsluſt. 
X a en die Landwirte mit der Feldbeſtellung zu tun, jo mu 
man auf der anderen Seite in Betracht ziehen, daß die demnächſt 
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ſeltenſten Fällen in Frage, 


: herabgeſetzten 


weſentlich unter Preis ab und bitten, 


dieſer Woche das Gegenteil 


beginnenden ee eee den immer noch etwas Einfluß au 
die bee keit am Getreidemarkt ausüben. Weizen hält fi 
im Preiſe. Für ganz ſchwere Qualitäten laſſen ſich im Augenblick 
Ueberpreiſe erzielen. Vom internationalen Markt her iſt ſtim⸗ 
mungsmäßig keine Beeinfluſſung zu erwarten, zumal das Lon⸗ 
doner Weizenabkommen bisher auch keine anderen Tendenzen 
ausgelöſt hat, im Gegenteil das ganze Abkommen etwas fkeptiſch 
beurteilt wird. Für die eee gibt nach wie vor 
die Preispolitik der Staatlichen etreidewerke, welche Abnehmer 
für den oC von den Mühlen nicht abgenommenen og⸗ 
gen bleiben, den aßſtab ab. — e iſt in feinen Qualitäten 
geſucht. Harte Gerſten und ſolche, die ſchwach im Korn ſind, 
werden ſtark vernachläſſigt. Das Haferangebot iſt minimal. Die 
jeweils angebotene Ware findet ſchlank Anterkommen. Für die 
kommenden Tage iſt kaum mit einer Veränderung zu rechnen. 


Hülſenfrüchte: Es hat ſich Nachfrage für Viktoria⸗ ſowie Fol⸗ 
Akan bea Die Produzenten, die bereit waren, jon zu 
nfang der aijon einen Teil der Ernte abzuſtoßen, halten zur⸗ 
zeit mit ihren Angeboten zurück, ſo daß die Nachfrage nicht gedeckt 
werden kann. Es wurden daher von den Intereſſenten Preisauf⸗ 
ſchläge bewilligt. ; 


Deljaaten: Die Marktlage in gutem Blaumohn ift freunde 
licher geworden, ſo daß eine Beſſerung der Preiſe eintreten konnte. 
Graufarbige, geringere Qualitäten finden wenig Beachtung. Für 
Senf zeigt ſich nur ſchwache Kaufluſt. Das Rapsgeſchäft iſt in der 
letzten Zeit chleppend, da das Angebot in dieſem Artikel fehlt 
und die Inlandsmühlen wenig Kaufintereſſe zeigen. = 

Wir notieren am 20. September 1933 für 100 kg je nach 
Qualität und Lage der Station: für Roggen 13.50 14.50, Weizen 
20—21, Futterhafer 12—13, Son merge 15—17, Raps 35—836, 
Senf 38—40, Biltoriaerbjen 21—23, Folgererbſen 23—26, Blaue 
mohn 62—68 Zloty. 3 5 — 

Maſchinen! Neben Pflügen aller Art, die, wenn auch in Fe 
beſchränktem Umfange, jo doch laufend gekauft werden, entwickelt 
ſich jetzt auch das Geſchäft in AR für die Futterbereitung. 

Die Nachfrage erſtreckt ſich beſonders auf Kartofſeldämpfer, 
Kübenſchneider und Schrotmühlen. Das Geſchäft in landwirt⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen hat ſich in den letzten Jahren ſo entwickelt, 
daß, wenn größere Objekte in Frage kommen, möglichſt gebrauchte 
Maſchinen gekauft werden. Bei Kartoffeldämpfern und Rüben⸗ 
ſchneidern kommen allerdings gebrauchte Maſchinen nur in den 
i $ doch werden hier ſolche Maſchinen 
bevorzugt, die ſchon längere Zeit auf den Lägern ſtehen und 
infolgedeſſen billiger abgegeben werden. Auch wir geben, um 
unſere Läger zu amen unſere Lagermaſchinen zu weſentlich 
reiſen ab. ; E ; 
Von Rartoffeldämpfern haben wir noch ein paar 1 
Originalfabrikat Jaehne, Landsberg mit eingebauter Schnecke 
und Quetſche auf Lager, allerdings nur in den kleineren Größen 
bis für 60 kg Kartoffeln, deren Ankauf wir, wo dieſelben ge 
eignet ſind, empfehlen können. „ W ŻE 

In Nübenſchneidern haben wir, da wir die Läger in unſeren 
auswärtigen Verkaufsſtellen aufgelöſt haben, zur Zeit einen 
reichhaltigen Vorrat in den verſchiedenſten Ausführungen und 
Größen. Wir geben dieſe Maſchinen, die fabrikneu jind, trotzdem 

bei Bedarf bei uns angua 


fragen. ; : T 
Bei dem Geſchäft mit Schrotmühlen überwiegt der Handel 
mit gebrauchten Maſchinen bei weitem den Anteil an neuen 
Maſchinen. Die gebrauchten Schrotmühlen, die von uns zum 
Verkauf kommen, ſind in unſerer Werkſtatt aufs gründlichſte 
durchrepariert; entweder find die Walzen neu geriffelt, oder die 
Mühlen mit neuen Scheiben ausgerüſtet. Der Ankauf einer 
9 Mühle kann unbedenklich e oeo und bedeutet 
ür den Käufer eine weſentliche rſparnis. Wir haben ge: 
brauchte Schrotmühlen in verſchiedenen Größen als Walzen⸗ und 
als Scheibenſchrotmühlen anzubieten und bitten, bei Bedarf nicht 
zu verjäumen, auch bei uns anzufragen. : 
Für die Kartoffelernte empfehlen wi Kartoffelgraber po 
Kartofſelſortiermaſchinen und bitten, bei Bedarf unſere Offerte 


einzufordern. 3 $ 
Zement. Na Zeitungsmeldungen ift das Zement⸗Syndikgt 
et An er auf Antrag des Miniſters für 


zwangsweiſe von d | 
Handel und Gewerbe au gelöſt worden. Wir haben vom Syne 


dikat ſelbſt noch keine genaueren Nachrichten erhalten können. 
Es empfiehlt ſich aber, mit dem Ankauf von Zement für die 
nächſten Tage der gu fein. - 

Die Maßnahme der Regierung bezweckt, den Zementpreis, der 
im Vergleich qu anderen Induſtrieprodukten und vor allen (kę den 
lanbwirtſchaftlichen Produktion au erordentlich hoch ift, zu ſenken. 


Oele und Fette. Die Einfuhr von amerikaniſchen Oelen iſt 
ſeit Eee Monaten fo gut wie unterbunden, fo daß man gute 
zeit auf die vorhandenen Läger angewieſen iſt. Wir liefern bis 
auf weiteres Original⸗amer kaniſche Motoren -und Autoöle in 
der bekannten guten Qualität noch zu ſehr gün tigen Preiſen. 

In ee Viscoſität 4—5 macht in letzter Zei 
eine Knappheit bemerkbar; beſonders kältebeſtändige Oele, deren 
Anwendung in der kälteren Jahreszeit wir der andwirtſchaft 
ſtändig empfehlen, jind fajt gar nicht gu haben. Unjere Bemühuns 
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en, kältebeſtändige Oele in genügender Menge heranzuſchaffen, 

find bisher erfolgreich geweſen und hoffen wir, auch für die näch⸗ 

ſten Monate unſere Kundſchaft damit verſorgen zu können. Wir 

empfehlen jedoch rechtzeitige Eindeckung des Bedarfes. Der Preis 
ür Maſchinenöl visc. 4—5 mit einem Stockpunkt von minus 15° 
tellt ſich auf Złoty 75.— für 100 kg netto einſchließlich Faß ab 
oſen. 

In Wagenfetten und Staufferjetten find die Preiſe unver- 
ändert. Der ſtändig ſteigende Umſatz in dieſen Artikeln ijt der 
beſte Beweis dafür, daß unſere Ware wegen ihrer guten Be⸗ 
ſchaffenheit allgemein geſchätzt iſt. 


Marktbericht der Molterei:3entrale vom 20. September 1935 


Die Lage auf dem Buttermarkt, die Ende voriger Woche recht 
gut ausjah, iſt jetzt wieder flauer geworden. Die deutſche Notie⸗ 
rung iſt 15 geſtiegen, im Gegenteil haben die anderen nach 
Deutſchland liefernden Staaten ire Forderungen ermäßigt. Und 
da in Polen noch immer mehr Butter it als das Inland aufs 
nehmen kann, ſo ſind auch hier die Preiſe pat fo geſtiegen wie 
es zuerſt den Anſchein hatte. Poſen erhöhte den Kleinverkaufs⸗ 
preis auf 2,00 zł (einzelne ganz wilde ſogar auf 2,10 gł, doch 
dürften dieſe bald herunter gehen). 

Danzig war einige Tage ſehr feſt, doch laſſen hier die Preiſe 
mächtig nach. Etwas feſter find Lodz und Warſchau. 

7 Es werden zurzeit folgende Preiſe gezahlt: Wojen Kleinver⸗ 
kauf 2,00 zl, Poſen engros 1,65—1,70 zk pro Pfund. Die übrigen 
inländiſchen Märkte und der Export bringen ca. 1,70 zk, doch iſt 
es möglich, daß Ende der Woche die Preiſe ſchon etwas niedriger 
werden. 


poſener Wochenmarktbericht vom 20. September 1933. 


Auf dem Poſener Wochenmarkte zahlte man in Zloty bzw. in 
Groſchen für 1 Pfund Tiſchbutter 1.90—2.00, Landbuͤtter 170 bis 
1.80, Weißkäſe 30, 1 Ltr. Milch 22, 4 Qtr. Sahne 35, die Mandel 

Eier 1.30, 1 Pfund Aepfel 15—40, Birnen 15—40, Pflaumen 
2530, Preißelbeeren 25—40, Hagebutten 20, Kürbis 10, Rha- 
barber 5, Schnittbohnen 25—30, Tomaten 15, Spinat 15—20, 
Kartoffeln 3, 1 Kopf Weißkohl 15—20, Wirſingkohl 10—20, Rote 

fol 10—20, Blumenkohl 15—40, Gurken die Mandel 1.50, 
itronen 10—20, Kohlrabi 10, Mohrrüben 10—15, Radieschen 10, 


wiebeln 10, Salat 5—10, Weintrauben 40—60, Schweinefleiſch 


801.00. Nindfleiſch 701.20, Hammelfleiſch 80—90, Kalbfleiſch 
801.00, Schweine⸗ und Kalbsleber 80—1.20, friiher Speck 1.00, 
Räucherſpeck 1.20; Fiſche: Hechte 1.20, Karpfen 1.20, Schleie 1.20, 
Aale 2.00, Weißfiſche 30—1.00, Barſche 50—1.00, Karauſchen 30 
bis 80, 1 Hering 10, 1 Mandel Krebſe 45—3.00, 1 Paar Tauben 
801.20, Hühner 1.00— 3.00, Enten 2.00—3.00, Gänſe 5.00 6.00. 
Futterwert⸗Cabelle 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr) 


* ) für dieſelben Kuchen feingemahlen erhöht ſich der Preis 
REM entjprethenD. 


Gehalt mt 


Preis in Zloty für 1 kg 


Futtermittel 


dakioffenn 0,9 ——|-— 
RNogge 010 > 10,8 | 0,22] 0,95] 0,61 
e Eines 11,1 0,20) 0,87 | 0,54 
Gerſtenkleie 67 | 0,22] 1,58] 0,97 
gie OSS 2 | 0,22] 1,80] 1,07 
Gerſte mittel 61 | 0,20] 2,37] 1,29 
Noggen mittel 8,7 | 021] 1,70] 0,97 
Lupinen, blau s.es. 23,3 | 010] 0,32] 0,11 
-Rupinen, gelb 30,6 | 0,138] 0,29] 0,17 
Ackerbohnen 19,3 | 0,21] 0,73] 0,47 
Erbſen (Futter 169 | 0,22] 0,89 0,58 
FF 0,27] 0,94] 0,68 
£Qeiufuchen*) 38/4277 0,28] 0,744 0,56 
Rapskuchen“) 36/40% . 0,26] 068] 0.51 
Sonnenblumenkuchen⸗) 5 
e aż), PO RAE 0,4 
Erdnußkuchen“) 55% 2 932 905 048 
Baumwollſaatmehl ge: | 

I „jódlte Samen 50% , |] — — == 
Kokoskuchen“) 27/3277 1 091 
20, — 1,09 


) Der Stärtewert (ohne Stärkewert des Eiweißes) iſt ſo 
hoch bewertet wie der in Polen one Stärkewert in der Kara 

bzug gebracht. 

ST Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft 
Poznan, den 20. September 1933, Spółdz. z ogr. odp. 
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Amtliche Notierungen der Pojener Getreibebörſe 
vom 20. September 1955. OG, 


Für 100 kg in zł fr. Station Poznan R Ć 
Transaktionspreiſe: Viktorigerbſen . 19.0023 .00 i 
Roggen 60 to . . . 14.75 Folgererbſen ... . .. 22.00— 25.0 
15 to. . . 14.60 Speiſekartoffeln ... . . 2.50.70 
5 A Fabrikkartoff. pro kg % 
; Richtpreiſe: Roggen⸗ und Weizen⸗ 
Weizen neu, z Vormahlen 19.75—20.25 ſtroh loje ... ... . 1.25—150 
Roggen 14.50 14.75 | Roggen» und Weizen- 5 
Gerſte, 896—108 g/l . . . 14.00 — 14.50 ſtroh, gepreßt 1.75200 
Gerſte, 815—885 /. . . 13.00 14.00 Hafer⸗ u. Gerſtenſtroh, 
Braugerſte 16.00 17.00 {ofe 1 
Haff? 13.25 13,50 
Roggenmehl (65%) 22.2522 50 
Weizenmehl (65%) .. 33.50 35.50 
Weizenkleie 
Weizenkleie (grob) 
Roggenkleie . ... 8.50 — 9 00 
Winterraps s . . 35.00 36.00] S 
Winterrübſen . . . 39.00—40.00 


Gejamttendeuz: ruhig. Nach dem Urteil der Börje war 
die Tendenz für Roggen, Weizen, Mahl⸗ und Braugerſte, Hafer, 
Folge und Weizenmehl ruhig. 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 225, Weizen 
60, Gerſte 80, Hafer 15, grüne Erbſen 15, Mohn 15, Speiſekartof⸗ 
feln 150, Fabrikkartoffeln 150 t. 


Hafer⸗ u, Gerſtenſtroh, i 
gepreßt 1 


en . . . 38. 40.00 
Blauer Mohnn 61.00—66.00 


Schlacht- und Diehhof Poznań vom 19. September 1933 


Auftrieb: 487 Rinder, 1958 Schweine, 467 Kälber, 16 Schafe, 
zuſammen 2928. : 
(Rotierungen für 100 kg Lebendgewicht loco Viehmarkt Poſen 
mit Handelsunkoſten.) ; > 
Rinder: Ochſen: egen “ausgemäjtete, nicht ange 
ſpannt 68—72, jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 60—64, ältere 
50—56, mäßig genährte 44—48. — Bullen: vollfleiſchige, aus 
gemäſtete 62—68, Maſtbullen 54—60, gut genährte, ältere 48—54, 
mäßig genährte 40—46. — Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete 
66—72, Maſtkühe 56—60, gut genährte 42—46, mäßig genährte 
28—24. — Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 68—74, Maſt⸗ 
järjen 60—64, gut genährte 50—56, ÓW 44—48. — _ 
ungvieh, gut genährtes 44—48, mäßig genährtes 40—42, — 
älber: bejte ausgemäſtete Kälber 90—96, Maſtkälber 76—86, 
gut nr 68—74, mäßig genährte 60—66. 2 
aſtſchweine: vollfleiſchige, von 120—150 kg Lebendgewicht 
110—114, vollfleiſchige von 100—120 kg Lebendgewicht 102—108, 
vollfleiſchige von 80—100 kg Lebendgewicht 94—100, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 kg 84—92, Sauen und ſpäte Kaſtrate 
92—100. : AA 
Marktverlauf: ruhig. 


. perſönliches > | 


Landesökonomierat Dr. Rabe +, 


Am 9. September ſtarb in Kreuth am Herzſchlage, 
Landesökonomierat Dr. Rabe. Er war ein naher Freund 
unſeres alten Verbandsdirektors Dr. Wegener, den er auch 
jetzt in Kreuth beſucht hatte; beide waren durch die gemein- 
ſame Arbeit im deutſchen Genoſſenſchaftsweſen durch ein 
Menſchenalter verbunden. Rabe ſtand während dieſer Zeit 
als Verbandsdirektor in Halle an der Spitze des großen land- 
wirtſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens der Provinz Sachſen, 
bis er in dieſem Frühjahr in den Ruheſtand trat. In dieſer 
Stellung und als Aufſichtsratsvorſitzender der Bezugsver⸗ 
einigung war er auch im Reichsverbande mit führend. An 
der Entwicklung unſerer Poſener Organiſation hat er leb⸗ 
haften Anteil genommen. Von den Beamten unſerer Orga⸗ 
niſation, die uns nach dem Kriege verlaſſen mußten, verdanken 
ihm mehrere, daß ſie bei ihm ein neues Arbeitsfeld gefunden 
haben. Der Aufbau der Land wirtſchaftskammer in Halle, 
die er als Hauptgeſchäftsführer lange Zeit leitete, ijt gropen- 
teils ſein Werk; ebenſo der frühzeitige und umfaſſende genoſſen⸗ 
ſchaftliche Ausbau der Elektrizitätsverſorgung feiner Genoſſen⸗ 
ſchaftsprovinz. Sein Eintreten für unſern Poſener Verband 
in den alten Kämpfen um die Unabhängigkeit von Neuwied 
bleibt bei uns unvergeſſen. 8 

Sein lie benswürdiges Weſen, feine Hilfsbereitſchaft, fein 
kluger Rat und feine warme Freundſchaft werden wir in dmb 
barer Erinnerung behalten. 3 
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zapisana z odpowiedzialnością 
nieograniczoną, zapisano dzik 7 — 
siaj, że uchwałą walnego 2gro- a 
madzenia z dnia 27, maja 1933 
skreślono członka zarządu ; 
Gottlieba Schmidta z powodu . 
śmierci, a.w jego miejsce wy- 
brano członkiem zarządu Ro= 
berta Bierwagena w Kotuszu, va 
Śmigiel 8, września 1933 r. sj 
Sąd Grodzki. [658 ZAŚ 


Ogłoszenie! 5 TEA 

Zgodnemi uchwałami wal- í 
nych zgromadzeń członków z 
dnia 6. czerwca r. b. i z dnia 
20. sierpnia r. b. została pod- 
pisana spółdzielnia Tozwia- 
zaną. 


Am 11. Auguſt d. Js. verſchied nach ſchwerem Leiden 
unſer ehemaliges Vorſtandsmitglied 


Herr Martin Neumann 


aus Nowieczeh. 


Wir werden dem Heimgegangenen für feine treuen 
Dienſte ſtets ein ehrendes Andenken bewahren. (665 


Der Vorſtand und Auſſichtsrat 
der Spar⸗ u. Darlehnskaſſe Nowieczek 


mit großen u. guten Gebäuden 
juhe zu kaufen. Offerten an Unn.” 
Expedition Kosmos, Poznan, 
Zwierzyniecka 6 unter Nr. 6144. 


— 
Reihsdeutihe Landwirkstch., nette 
Erſcheinung, 35 Jahre, gedenkt 
nach Deutſchl. auszuw., dork 5 

AM. Barvermög., möchte Reichs⸗ 
deutſchen, christl. geſinnten Herrn 
mit Bermóg., nicht unter 30 Ihr., 
kennenlernen, um ehelich auszu⸗ 
wandern. Mur ernitg. Zuſchr. mögl. 


; i “eh.  Wierzycieli rozwiązanej 

in Oſtrowieezno. WE SR a spółdzielni wzywa sie do zglo-, 
z q szenia swych roszczen. WW 
V R Bekanntmachung! ; 


W rejestrze spółdzielczym 
pod nr. 60 przy spółdzielni: 
Królewsko Huckie Towarzy- 
stwo Bankowe -~ Königs- 
hütter Vereinsbank — Bank 
Spółdzielczy z ograniczoną. 
odpowiedzialnością W  Kró- 
lewskiej Hucie, wpisano dnia 
4, sierpnia, co następuje: 

Uchwałą rady nadzorczej 
z dnia 19. maja 1933 odwo- 
łano członka zarządu Karola 
Willimskego. 


Durch die übereinstimmen- 
den Beschlüsse der General- Rn 
versammlungen vom 6. Juni % 
d. Js. und vom 20. August 
d. Js. wurde die unterzeich- 
nete Genossenschaft aufge- 
1681,53 : 

Die Gläubiger der aufge- 
lösten Genossenschaft werden 
aufgefordert, ihre Ansprüche 
anzumelden. 

Sołec Nowy, 2. 9. 1933. 

Spar- und Darlebnskasse, 


Tücht., erf., zuverl., unverh., ſelb⸗ a trader 
fin, w. Inſpentor > sah Fabrikate 
m. beit. Empfehl., Zeugn., Lebensl., öbbidligſt Otte Mix 
Gehaltsanſpr. u. Bild, ſucht oz ag, gamen 6a 
Maj. Nowydwór. p. Zbąszyń, 

è Bt. Ev. Diakoniſſenanſtalt Poznan, 


3 na (604 Erdgold⸗ | 
Kartoffeln 


. Sad Grodzki RE GE 3 DZE ER 
amp eee ln u 1,65 zł je 1 glu. frei Station | w Królewskiej Hucie. _ [654 Wi se 
i und M uſe mit dziehomo verkauft 3 R SP. 2.5, A _ Nowym. 

Dom. Zdziechowo W tutejszym rejestrze spół- Likwidatorzy : 


() Gustaw Wittke. 


- dzielni pod nr. 2 przy spół- 
(—) Reinhold Muster, 
[620 


dzielni Spar- und Darlehns- 
kasse w Kotuszu, spółdzielnia 


= | Loefilerichen pow. Gniezno. (656 
4 "z, 3 i —— 
ee CONCORDIA z: 


Durchſchlagender Erfolg! Preis 
a e ee 3t 3.00. a ar 
= ehfar rechnet man ca. i 8 a 
Röhrchen. Haltbarkeit des bei uns|| de . 
gelein Baziltusbeiägl| | aa 


SE Ledar ‚Komelkadr, Hang 


3 Monate, Projpekte koſtenfrei. EN A aka 
Chem. a: Familien-Drucksachen ” D Han -si Drakt l 
; awicz. = SB: 5 
Landw. Formulare (612 | | =] Poznań, ul. Seweryna Mielżyńskiego 4. Telefon 4019. 


Sämtliche Bicher 
Geschafts-Drucksachen 


FRITZ SCHMIDT 


Glaserei 
und Bildereinrahmung. 


Sicherſte und ſparſamſte Betriebsführung gewährleiſten 


A 7 
F. Burgmann s 
Packungs- und Dichtungsmakerialien. 
Packungen für jede Art der Beanſpruchung! 


Alexander Maennel 
Nowy - Tomysi-W. 10. 


Verkauf von Fensterglas, fabriziert ale Sorten 3f-Blatten — lechniſche Schmiermiltel. 
Qrnamentglas und Glaserdiamanten Asbeſtkautſchut — Mannlochringe, Keflelringe, (bbb 


Drahtgefleihte 


Liste frei 1 (649 


Lukenringe und Formſtücke jeder Art. à 
Erhältlich bei der Landwirtſchaftlichen Zentralgenoſſenſchaft Poznan. 


| WŁOSKA SPOLKA AKCYJNA „POWSZECHNA ASEKURACJA w TRYJEŚCIE* | 


ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE 


Garantiefonds Ende 1932: L. 1.623.182.872 


Poznań, ul. Fr. Ratajczaka 11 
Gegr. 1884. (652 


Gegriindet 1831 


Alleinige Vertragsgeselischaft 
i der 


Westpolnischen Landwirtschaftlichen Gesellschaft 


des Landbundes Weichselgau und anderer Organisationen von Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe f 
2 N Tür (626 


Feuer-, Lebens-, Hafipflicht-, Unfall-, Einbruchdiebstahl-, Transport: u. Unioren-Versicherung || 


A 


Auskunft und fachmännische Beratung durch die Filiale Poznan, ul, Kantaka 1, Tel. 18-08, Welage-Versicherungsschatz, i 
Poznań, ul. Piekary 16/17, die Bezirksgeschäftsstellen der Welage und die Platzvertreter der „Generali“ ZE 
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Tor/muli, Torfstreu 


für landwirtschaftliche, Gärtnerei- und Bauzwecke 
empfiehlt preiswert (6568 


Die Büros 
gun ą Der Spółka Akcyjna Handlu Ziemiopłodami 


K, GRABOWSKI i SKA, Poznań 


befinden ſich jetzt in den Räumen der Bank Zachodni S.A, 
(Westbank A.-G.), ul. Fr. Ratajczaka 40, im I. Stog. — 
Wir kaufen gegenwärtig (641 


Viktoria⸗ und Folgererbſen „ama Drongeriie 


Die Zahlung des Gegenwertes erfolgt auf Wunſch koſtenlos per Geldbrtef 


EIN aś JJ ĩ VV WE 
er AN Obe Landmirle, denkt an die Ausbildung eurer Söhne! 
Die deutſchſprachigen a nehmen den Unterricht = 


Staatl. gepr. Getlügelzuctgehilfin, am 3. November d. Js. auf. Anfragen find zu richten an: 


Ju thulle eo gor | Niemiecka Szkoła Rolnicza, Środa (Wikp.) 


e żuawi Stellung Landwirtschaftsschule, Międzychód n. Wartą 


2 ge CE gibt ab A.Rosentreter, |i. größer. Betr. An RA 00 und Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft, Poznan, 


š Dfoń, p. Rogowo, pow. Żnin: Margatefe Gieje,Moljko-Huby, 3 e 
| nme p. Białośliwie, pow. pranih Wlkp pietary 16/17, bzw. deren Geſchäftsſtellen. a - 


— — 


Bilanzen. 5 F ; Bilanz am 31. Dezember 1931, macken am 31, Dezember 1932, 
i s z 2 
= + Attiva: i ZE an 1 nie 1 ee os i 
Bilanz am 31. Dezember 1982. ZUW a 5: ni Oli w 0. 2I0BĄ 
Aktiva: 3 zł Laufende Rechnung 3716.25 Beſtüände = = SE 93330 
AENDA ND re een 127.844 Maſchinen, Geräte, N ED 1 301.— Beteiligungen erg 5189,68 
Laufende Rechnung ae! EE 447.41 Geundeide u. Gebäude 8 4 260. — 
e Gekütes Einrichtung =- ee = 5 934,25] Maſchinen, Geräte, Sinrihtung 3 381,— 
ecu) CC. TEA EW TYN Ihn se 5 70005 x $ à j i iv aż zł , ; = 18 869,48 
8 JGeſchäftsguthaben „3 32328437 76 Ba DQ: 1 7 
Gef äftsnuthasen SR zer | Referwefonds e: 2 1520.80 VE ea 588330 
SE dands . 1 520.39 Betriebsriidlage =. + + s 7 399.40 Nelervefone » » 2 075.85 
Betriebsrücklagge 326.18 Gpeztalrejernejonds < . . . . 374.19 EL A ee W UB GT 
atłaby Brzemyjlowe Mieżygówo 1509.44 Jatiady Przemyſtowe Niezychowo 1199.51. 5934.25 | Laufende Rechnu 5545.36 == 
aaa, cym Se 37.12 3789.62 EE ZEE Realer Verwaffungstoſten 90.17— 18 309445 
Zahl der Witglisder am „miarą Des Oejhflefapres: des Geschäfts fahre: Zahl der e en ZA des e eingewiiuin n 
4, Zugang: 2, Kog Zahl der Mitglieder am 41, 155 d Wesch haon 5 Zahl der Mitglieder (45 Zahl der 1 laDe am Anfang des Geihäftsjahres 40 
ide des Gesa 12 c > Jacy MO tgliebez: am Erde bes Gelhänltahres 0 
Spółbzielnia Elettryczuozei Spółdzielnia Elettryezneict 080 der kity SEPERATE SEIE $ R 
sapisana Spółdzielnia z nieograniczoną odpowiedzialnością 3 spółdzielnia z nieograniczoną sdpowiedzistnością: midi een ET 7 
aniczous owie sin nos 
Wöyſocz ta. Wyſoez ka. I (80 
Babel: ; Gramotke. Rojet. er KRoczorowiti, Koſeckt. Pleines. ; Moltenthin. Kunz.“ 


Lundesgennssenchaftstunk 


Bank Spötdzlelezy z ograniczoną see 


Poznan 
(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 
_ Poznań, ulica Wjazdowa 3 Be Byd: oszcz, ul. Gdańska 16 
 FERNSPRECHER: 4291 SPRECHER: 373,374 
Postscheck-Nr. Poznan 200192 Postscheck-Nr. Poznan 20018 82 


= Drahtanschrift: Raiffeisen. ; 
Eigenes Vermögen rund 6.600.000.— zł. 
Haftsumme rund 10.700.000.— zł. 


Annahme von Spareinlagen gegen höchstmögliche Verzinsung. 
Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. (861 


I Sie wollen Ihren Besitz gegen Gefahre 


dies Rönnen Sie nur d 


Towarzystwo Ubezpieczeń Or ze 


Wir dienen Ihnen gern mit Beratung und übernehmen 


Feuer-, Hagel- u. Einbruch-Diebstahl- Versicherungen 


zu günstigen Bedingungen. 


Jede Auskunft erteilen wir bereitwillig 


n schützen -- 


urch Versicherung! 


Sp. Akc. 


Bezirksdirektion für die Wojewodschaften Poznań und Pomorze: 


Poznań, ulica Jasna 14, Telefon 7645. 


(646 


(Einige seriöse Herren stellen wir noch als Vertreter an.) 


ni 


Ogloszenie. 

V. R. Sp. II. 
W tutejszym rejestrze spół- 
© dzielni pod nr. 11 przy firmie 
Brennerei-, Molkerei- und 
Mühlengenossenschaft, Spół- 
dzielnia z odpowiedzialnością 
ograniczoną W Budziszewku, 
zapisano dziś co następuje: 

Uchwałą walnego zgroma- 
dzenia z dnia 17. paździer- 
nika 1931 r. zmieniono statut, 
a to: 

$ 2: Statut otrzymuje na- 
stępujące brzmienie: 
Przedmiotem przedsiebior- 
stwa jest wspólna przeróbka 
wyprodukowanych w gospo- 
darstwach członków ziemnia- 
ków na spirytus w gorzelni, 
' iwyprodukowanego mleka na 


produkty mleczarskie w mle- 
czarni oraz wspólny zbyt i 
sprzedaż osiągniętych pro- 
duktów. Oprócz tego pro- 
wadzi się młyn z zamianą 


i sprzedażą produktów młyń- 


skich, 


Transakcje z nieczłonkami 
są dozwolone. Celem przed- 
siębiorstwa jest popieranie 
gospodarstwa członków." 


$ 5 statutu otrzymuje na- 
stępujący dodatek: 

„Żaden członek nie może 
nabyć więcej niż 40 udzia- 
łów, Każdy członek ma pra- 
wo do przypadającego na 
udział wywaru i zobowiązany 
jest wywar ten zużyć jako 
paszę w prowadzonym przez 


siebie gospodarstwie oraz o- 


trzymany nawóz zużyć cal- 
kowicie dla nawożenia gospo- 
darowanego przez niego grun- 
Cie 

$ 7 otrzymuje nastepujacy 
dodatek: 

„O przyjęciu członków de- 
cyduje zarząd. W razie od- 
mownej decyzji dopuszczalne 


"jest odwołanie do rady nad- 


zorczej. Rada nadzorcza Toz- 
strzyga ostatecznie o przy- 


.jeeiu. 


|] 

$ 13 otrzymuje następujące 
brzmienie: 

„Posiedzenia zarządu zwo- 
ływane są przez prezesa za- 
rządu wedle potrzeby, conaj- 
mniej jednak raz na miesiąc. 
Zarząd zdolny jest do u- 


chwał, gdy wszyscy członko= 
wie zostali zaproszeni i gdy 
przybyło 2 członków. U- 
chwały zapadają większością 
głosów winny być zapisane 
do księgi protokółów i pod- 
pisane przez obecnych człon- 
ków.“ 

$ 1 7ötrzymuje za pierwszym 
zdaniem następujący doda- 
tek: 

„Rada nadzorcza zdolna 
jest do uchwał, gdy wszyscy 
członkowie zostali zaproszeni 
i gdy przybyło przynajmniej 
5 członków. Uchwały zapa- 
dają większością głosów. Przy 
równej ilości głosów rozstrzy« 
ga głos przewodniczącego. “ 
Rogoźno, 28. listopada 1932. 

Sąd Grodzki. [659 


macht die Wintersaaten kräftiger und widerstandsfährger 
gegen Auswinterung und Pflanzenschädhnge, beschleunigt! 


die Reife un 


d bildei besten Schutz gegen Rostbefall. _ 


üngemittelhändler zu beziehen 


Wir empfehlen zur sofortigen Lieferung ab Lager: 
Rohöl für „Lanz“-Bulldog und Dieselmotore, 
Oberschl, Hättenbenzol, 
Leichtbenzin 710/720 spez. Gewicht, garantiert rein, ohne Beimischung (fraktlonsware) 
Maschinenöl viscosität 4—5, Sommeröl und kältebeständiges Winteröl, 


Original amerikanisches Motorenöl und Autoöl, 
(kältebeständig), 


Sattdampizylinder- und Heissdampfzylinderöl, 
Wagenfett (prima Schwimmfeth), 


Stauflerfett, Kugellagerfett, 


i Lederriemen-, Kamelhaar - Treibriemen, 
| Kartoffelgraber, Kartoffeldämpfer, Kartofielsortiermaschinen 
Rübenheber, Riibenschneider, 
Schrotmiihlen. 
MASCHINEN-ABTEILUNG. 


e Senkung der Produktionskosten | 


und damit eine 4 

Rente aus der Verfütterung wirischaftseigener | 

kohlehydrathaltiger Futtermittel ist nur durch - 
allgemeine verständnisvolle Beifü ütterung 


hocheiweisshaltiger Futtermittel zu erzielen. 


ZĘ Wir liefern in kleinen Mengen ab unseren Ligern ebenso wie in vollen Wageonlaäunzen Unter 
Garantie der Nährstoffgehalte: 


Sonnenblumenkuchenmehl mit ca. 42/44 % Protein und Fett 5 
Zur Steiger ung der Erdnusskuchenmehl 55% I 
Milch- und _4 Soyabohnenschrot | 46% 
SE R Palmkernkuchen 21% 
Fettmenge: Kokoskuchen 260% 


Leinkuchenmehl „ „ 38/410 = 
la präcip. phosphorsauren Futterkalk = 
mit 38/42% Gesamtphosphorsäure, wovon 95% citratlöslich 
nach Petermann sind, frei von Säure und Giftstoffen. = 


Zur. Aufzucht‘ von 
- Jungvieh: 


Zur rentablen (g norwegisches Fischfuttermehl 


t6 9 8—10% Fett, ca. 8—9%, phosph = 
Schweinemast: Kalk on 25% Salz E 35 a = 


Lan dwirtsch. Zentralg enossenschaft 
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